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“

Jur Einweihung und Eröffnung doer Fränziskäner⸗
Ni in annover⸗Kleefeld

Die Franziskaner ſind in der der annover nicht un

ekannt
Als in aſt allen bedeutenderen Städten des en Sachſenlandes, und
größtenteils chon Lebzeiten unſeres großen heiligen Ordensſtifters

blühende Kloſterniederlaſſungen der Franziskaner entſtanden, folgte auch
Hannover bald darin nach egen nde des Jahrhunderts zogen die
Franziskaner durch ie Tore Hannovers und ſiedelten ſich der weſtlichen
Stadtmauer unweit der Leine Nach ungefähr 2  jähriger eifriger und
erfolgreicher Tätigkeit aber wurden ſie durch die bedauern  erte religiöſe
Glaubensſpaltung gezwungen, ihr Kloſter und die atten ihres Wirkens

verlaſſen. hr. ſtiller un auf baldige Rückkehr erfüllte ſich trotz wie
derholter Bittgeſuche nicht
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a §  —  etzt, nach 400 ahren, kehren durch Gottes gnädige Fügung ie
öhne des Franziskus den Ort ihrer früheren Wirkſamkeit zurück;
jener damals vergeblich gehegte Wunſch iſt doch noch verwirklicht worden

ollende der Bau, Kirche mit daran anſchließendem Kloſter, voll⸗
en nach harter, mühevoller und tatkräftiger Arbeit von ſeiten der einzel⸗
nen Baubehörden, vollender durch die eifrige und Unterſtützung
des Biſchöflichen Stuhles und der ſtädtiſchen ehörden, der hochw eiſt
lichkeit und der opferfreudigen Katholiken.

Der 17 Juni 1928, der Sonntag nach dem des ntoniu
dem Ehren ir und Kloſter erbaut und unter deſſen Schutz ſie geſtellt
ſind, iſt der denkwürdige Tag, dem durch des Biſchofs Hand das eUe

Gotteshaus konſekriert und als jüngſtes Pflänzlein den älteren eſter⸗
kirchen von Groß⸗Hannover eingereiht werden ſoll

Der Juni 1928 iſt omit ein Ta  9 er und allgemeiner Feſtfreude,
wie für die ne des Franz, ſo auch für die Katholiken der Großſtadt
Hannover, ein Tag, der in der Geſchichte des Hannoverſchen Katholizismus
von dauernder Erinnerung ſein ird Leider war es dem großen Gönner
und örderer der nellen Franziskanerniederlaſſung, Biſchof Dr JD

ſeph
rYn der ehnlich gewünſcht e, die Konſekration der ir
vollziehen, nicht mehr vergönnt, dieſen hehren Jubeltag mitzuerleben undmitzufeiern

Ein kurzer Rückblick auf die Geſchichte des aue läßt deutlich Gottes
Wohlgefallen daran, eine und ſeinen Segen erkennen. Nachdem ſchon
innerhalb weniger Monate die erforderlichen Verhandlungen zwiſchen den
weltlichen und kirchlichen ehörden und der Thüringiſchen Franziskaner⸗
rovinz abgeſ

oſſen „ wurde 31 Auguſt 1927 durch den Ver⸗
treter des Hochwürdigſten Herrn Biſchofs, den hochw Herrn Propſt See⸗
land, die feierliche Grundſteinlegung Jur St Antoniuskirche vo
a sin ezember esſelben K §5  ahres die Bauarbeiten ereits ſo eit
vorangeſchritten, daß noch vor dem intri ungünſtiger Witterung das
Richtfeſt gefeier werden konnte Nunmehr gingen die Bauarbeiten ihrer
raſchen Beendigung entgegen, und bald onnten die bauleitenden Perſonen
voll innigen Dankes ott das Werk ollende vor ſich ſtehen ſehen,
der e Lohn für ihre vielen Mühen und Arbeiten
ir und Kloſter ſind ſowo im Aeußeren wie im Inneren ſchlicht

gehalten; aber in jedem Zuge glei  am ieg ausgeprägt, was ſie ſein
wollen: Stätten des Gebetes und des gottſeligen Wirkens, Heiligtümer,
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Ruhe und Frieden errſchen, na und egen ausſtrömen ollen, T

—

roſt
geſpendet und Glaubenskraft gemehrt werden ſoll

Zwei Glocken, von der Familie des errn enator Dunkelberg ge⸗
ſtiftet, verkünden mit ihrem e  en Klange vom Türmlein der Kloſterkirche
Gottes Lob und laden die Gläubigen ein Zum er und

Möge der Antonius, der große franziskaniſche Volksheilige und
Helfer in aller Not, durch eine Fürbitte Gottes reichſten egen auf tr
und Kloſter herabflehen!

Möge wahr werden das Wort des Herrn im Evangelium der Feſtmeſſe
von Kirchweihe /  eute iſt dieſem Hauſe Heil widerfahren!“ Möge es

Ta  9 für Ta  9 wahr bleiben, und möge Ta  9 für Ta  9 des Himmels Segens⸗

2
tau ausſtrömen auf und Volk, auf alle, die einkehren in dieſem
Gotteshaus!

Anſelm Ahrens, Präſes
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dor in den Grundſtein dor ner⸗Kirch
zu Annover⸗Kleofeld eingelaſſenen läteiniſchen Urkung

in Uoberſehung.
„Am 31 Auguſt, im A §  ahre des Heiles 1927, nach Vollendung des

700 jährigen Jubeljahres des DDO unſeres ſeraphiſchen Vaters Fran⸗
ziskus, im AS  ahre unſeres glorreich regierenden Hl Vaters Pius
XI im a §5  ahre der Regierung des Hochwürdigſten errn oſeph Ernſt,
Biſchofs von Hildesheim:

in der Zeit, als von Hindenburg Reichspräſident der deutſchen Re⸗

=
publik nd Dr Braun Miniſterpräſident von Preußen und Dr enge
Oberbürgermeiſter in Hannover war:

und in unſerem ſeraphiſchen TYden der Hochwürdigſte ater Bonaven⸗
tura arrani das Amt eines General⸗Miniſters des ganzen Franziskaner⸗
ordens verwaltete und der Hochwürdigſte ater Bernardin Jakobi als Pro
vinzial die thüringiſche Ordensprovinz eitete und der hochwürdige ater
Anſelm Ahrens Guardian im Kloſter Ottbergen Wwar:

als in annover der hochwürdige Herr ermann Seeland Propſt von

Clemens und Dekan und der hochwürdige Herr Heinrich Riemekaſte
Pfarrer der Pfarrei St iſabe war

wurde ott dem Allmächtigen, ren der unbefleckten Gottesmutter,
des Vaters Franziskus und der iſabeth, atronin der thüringiſchen
Provinz, dieſer Grundſtein der Antoniuskirche, deren Plan Herr
Profeſſor Dr Vetterlein von Hannover ntwarf, geweiht und in das Fun⸗
dament eingelaſſen, ami hier der wahre Glaube, Gottesfurcht und Bruder
liebe ühe, und eS eine Stätte ſei, im Gebete anzurufen und en den
Namen unſeres errn eſus Chriſtus, dem mit dem ater und dem Hei
igen Geiſte Ehre ſei und Ruhm ſei jetzt und in Ewigkeit Amen.
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Franziskaner⸗Kloſters Hannover.
Von J. Studtmann, Hannover.

or bemerkung.
Die vorliegende Arbeit iſt aus dem un heraus entſtanden, anla  2  E

lich der rbauung des St Antonius⸗Heims in annover die ver⸗
ſchiedenen Bearbeitungen des Stoffe einer lokalgeſchichtlichen Studie
zuſammenzufaſſen, wobei vor allem auch das allerdings nur pärliche
kundliche und handſchriftliche ateria von einem einheitlichen Geſichts
punkte aus betrachten war.2 Leider iſt uns vom eigentlichen Kloſter
archiv ſelbſt aſt nichts erhalten; ekrolog und, alls vorhanden eweſen,
ein Kopialbuch ſind vernichtet. Nachforſchungen in Hildesheim nach dieſer
Richtung hin blieben reſultatlos, ſo daß edigli die ieſigen Archivalien
in Frage kommen.

darf dieſer noch Herrn rchivra Dr Peters vom
Staatsarchiv und Herrn Direktor Dr Jürgens vom Stadtarchiv Han⸗

meinen aufrichtigen ank für ihre liebenswürdige und eingehende
Unterſtützung ausſprechen

I. Gründung und äußere. dos Kloſters
bis zur

Die kann vielleicht den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, be⸗
rei geraume. Zeit vor dem Einzug der Franziskaner in ihren Mauern
durch einen ihrer Söhne an dem Aufblühen des Ordens beteiligt ſein

Wir erfahren nämlich, daß den Schülern und Mitbrüdern des
Franz ein gewiſſer onradu aus annover ehörte; es ird dies derſelbe
Conradus frater Theutonicus clericus ſein, der mit anderen vo  = Ordensſtifter
1221 JFur erſten Miſſion nach Deutſchland geſandt wurde, hier 1240 das
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Franziskanerkloſter Hildesheim gründete und bald darauf aſe im
Ruf der Heiligkeit ſtarb.“

Die er beſtimmte Nachricht vom Vorhandenſein eines Konventes der
Minderbrüder bringt die nde des Jahrhunderts abgefaßte
„Mindener Biſchofs⸗Chronik“ des dortigen Dominikaners Hermann de Lerx⸗
ecke, in der es ei Conradus II., episcopus 1295 Huius praesulatus
empore Anno 1288 domus ratrum Minorum apud oppidum Honover fundatur.

Nach der nelleren Forſchung iſt Konrad TII erſt 1293 ewählt; aber ab  T
geſehen davon gehen wir nicht ehl mit der Auslegung dieſer kurzen otiz,
daß im genannten N5  ahre ſich erſtmalig in annover oder in der Nähe Ur
Errichtung eines 0  er Ordensbrüder eingefunden en

Das eigentliche Gründungsjahr iſt 1291; die na  ehende rfunde
des Biſchofs von Hildesheim gibt uns Aufſchluß über den beabſichtigten
Bau und die Beſtätigung der Angabe Lerbeckes. Da ei

In nomine domini lIIridus Dei gratia Hildensemensis ecclesie epis-
copus omnibus In perpetuum Filius ei, eus qui et filius hominis, homo Deus,
dum In diversorio nascitur et I vVia, dum natus In E neC habens locum in E
pannis vilibus involutus, feno Sibi Sternente cubiculum, reponitur II Presepi,

SUOs In Paupere prefigurat, qui deinde apud eum Patrem et apud
homines Sapiencia proficiens et S  E, predicationis virtute preclarus miracu-
lorum Operatione prefulgidus vitam fidelibus Ssuis fecit, cuüulus vinum in Cuü-
lari PasSssSiohis expressit, cuius eciam Palmites In vinea propagavit, vineam ipsam
excolens et mari ad mare propagines elus extendens erminis eius in
quatuor mundi inibus dilatatis Cum igitur plantator dem Et vindemiator
vinitor Christus Jesus vineam hanc, ecclesiam videlicet I, novis SEMper
palmitibus nnovet et extendat, nunc OVO quosdam palmites eneros, modicos
et Paucos, ratres Minores videlicet, 1n C IVI  ate Honovere, Minden-
81S dyocesis, cuius proprietas ad 1108 — et ad ecclesiam nostram Pertine dignatus
eSt imprimere SUée, quos S et credimus Per I1pSius gratiam in vineam
fructiferam propagandos in Ipsius laudem et gloriam in multorum quodgue profec-
tum pariter et alutem Nos igitur Odore Süavi ratrum eiusdem ordinis conhtinue
Ecreati, eundem speciali favore In Domino prosequentes ipsius dilatationem
plenis SEHPer desideriis affectantes, omnibus, tam POsSteris Quam presentibus faci-
mus manifestum, quod religionis zelo ducti, quam et plantare cupimus et fovere,
felici predictorum ratrum Minorum In memorata c ivitate

de beneplacito capituli nostriHonovere Ccongregaticochi
propietatem quam inhabitant, et Ssiquas in imposterum PrO
construendis aut ampliandis Süuls edificiis cooperante Largitori omnium COmpara-
verint, plene libere Presencium facultate conferimus, ut Orationum et bonorum
CPerum, In quibus predicti ratres ad laudem Dei omnipotentis vigilantes Inhi
empore COrbpore et animo exercent, participes fieri mereagathmhilr. In cuius acti
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nostri testimonium Presen Scriptum solum nostro, sed etiam capituli nostri
igillo duximus roborandum. Actum et datum Hildensem MCCXCIO Nonis
septembris pontificatus nostri duodecimo.

Wir ehen alſo Der Biſchof rteilt der neugebildeten Kongregation das
Eigentumsrecht eines Platzes, den ſie ereits im eſi aben, ami ſie die
nötigen Gebäude beginnen bzw den Bau Zum Abſchluß bringen können.
Dieſes Grundſtück kann aber nicht die des ſpäteren 0  er
ausgemacht haben, denn an  ießend Ur von Boldewin von en ein
Platz erworben, der die Leine renzte. Die er Anſiedlung erfolgte auf
dem ehemaligen eſi Dietrichs und Eberhards von en, die 1292 im
Anſchluß die Urkunde des Biſchofs das Kloſter mit der Freiheit de  S
Platzes und der Genehmigung Zum Bauen beſchenken. Die Gebäude des
Kloſters müſſen dann bis 1310 fertig geworden ſein, denn in dieſem
Jahre wird eine Differenz des Guardians mit den Söhnen des oldewin
von oden, Lambert, A 5  ohann und D  o, ber ſtrittige Einzelheiten der
Baulichkeiten ausgeglichen.“

Das Kloſter lag, wie der beifolgende Plan zeigt, der Leinſtraße
zwiſchen dieſer und der Stadtmauer der Leine. Die ir ildete mit
ihrer Längsſeite die Straßenfront; re  winklig dazu chloß ſich das 0  er

G mit Je einer Giebelſeite der Straße und ber der Mauer, mit
einem urchgang Zum Kirchhof und nach dem Fluß hin mit raut⸗
und Küchengarten. Die dritte eite begrenzte die Stadtmauer mit dem
Wächtergang, die vierte ein Bürgerhaus, an welches ſich an der Ecke der
tr. die Kloſterpforte anſchloß ngebli ſoll der Platz vor dem Bau
unbeſe geweſen ſein; ſpäteſtens jedoch im Jahrhundert efinden ſich
re und links Bürgerhäuſer. Die Küche ging mit ihrem Ausguß Z ur Leine,
über welcher ſich auch der Giebelſeite des Wohngebäudes das „heimliche
emach“ befand, für welches nach dem erglei von 1310 ein geſchloſſener
Bretterſchacht angebracht werden muß Dem vereinfachten Verkehr mit dem
an und dem ang diente ein Kahn auf der Leine die hier ſozu
ſagen als Privatgewäſſer derer von oden, die dem Kloſter gegenüber auf
dem ſogenannten erder anderen Ufer wohnten, erſcheint; doch war

ſeine Benutzung nur bis Michaelis geſtattet. Nach dieſem Termin mu
Land gebracht werden

NSn der äußeren Geſchichte der ri das Kloſter kaum hervor bzw
laſſen uns die erhaltenen Uellen darüber nichts erkennen. Grundbeſitz iſt
aſt gar nicht nachzuweiſen; 1340 chenken Brüning, Conrad und Ludwig
von Alten zwei orgen Landes im Dorf Linden Z ur nlegung eines ein⸗
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bruches, der wohl zZum Unterhalt der Gebäude dienen 1452 ſchen
der Biſchof von eſel, Ludolf rove, ein geborener Hannoveraner, dem
0  er das den Kirchhof anſtoßende Haus ſeines verſtorbenen Bruders
riedri zZum Abbruch und JFur Erweiterung des Kirchhofes, wofür aller⸗
P.  D  ings das Kloſter e Genehmigung des ate mit einer in drei aten ahl⸗

u, Ba Zl s

Sche
D

70 H560 bß- So 700

baren Summe von 120 rhein Gulden und dem Verſprechen erkaufen muß,
die Kirchhofsmauern en  rechend verlängern und mit „Zinnen darauf
Z Um Zierat der Stadt“, alſo zur Verſchönerung des Straßenbildes, verſehen

laſſen 1494 erhält der Konvent aus einer Memorienſtiftung einen Gar⸗
ten wiſchen dem oten Tor und der Ihmebrücke; einen andern, wiſchen
eintor und Nikolaiſtift gelegenen, erkau 1517 an den Prieſter Jo  11
hann arde, Kanonikus des Stiftes unſtorf, für Pfd hannoverſcher
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Pfennige zZur Nutznießung durch nd eine Magd Lücke Im allgemeinen
ind dem Kloſter on nur Lebensmittel oder Geldſummen aus den Me⸗
morienſtiftungen, auf die wir weiter unten eingehen werden, zugefloſſen, ſo
daß es 1500 dem Rat einhundert aus dem Teſtament des verſtorbenen
Drovermann ſtammende rheiniſche Gulden leihen kann, wofür aus den
Ratseinkünften jährlich Pfd hannoverſcher ennige für Kleidungszwecke
verpfändet werden Bezeichnend iſt es aber, daß in dem 1534 aufgeſtellten
ſog „geiſtlichen Lehensregiſter“ der welches den geſamten ehemaligen
eſi der Kirchen vor der Reformation umfaßt, von eſitztümern der Fran⸗
ziskaner ſich nicht eine Spur findet.“

2. die Fränziskäner . eligiöſen hannovers;
dor Kloſterkondent.

Ehe wir uns mit dem Schickſal der Franziskaner in der Reformations⸗
ewegung efaſſen, en wir einen lick auf ihre Stellung im religiöſen
eben ihre Wohnortes werfen. Auffallend iſt unächſt das verhältnismäßig
ate Erſcheinen des rdens in annover, ſind doch die entſprechenden
Gründungen in Goslar zwiſchen 1223 und 1232, in Braunſchweig vor

1231, in Hildesheim 1240 und in üneburg angeblich 1235 ur Her
5509 tto Kind, urkundlich allerdings erſt ſeit 1282 nachweisbar) erfolgt.
Nach annover erſcheinen noch Göttingen 1308, elle 1452, Stadthagen

1460 nd Winſen Luhe gar erſt 1478 K S§

S

ndeſſen ſcheint die Aus
reitung in dem hier genannten Gebiet an und für ſich langſam vor ſich ge⸗—
gangen ſein

Unterlagen ber die erkun der erſten Brüder ehlen; obwohl das
Kloſter Zur Mindener iözeſe ehörte, mo ich annehmen, daß die Be⸗
ſetzung vielleicht von Hildesheim aus erfolgt iſt, wenn man aus der eingan
abgedruckten Hildesheimer Urkunde auf die Einſtellung des Biſchofs
ßen darf; wahrſcheinlich iſt on die Organiſation durch die ſächſiſch⸗thürin⸗

rdensprovinz geregelt; den Halberſtädter Kuſtos ehen wir bei der
Schlichtung der Baudifferenzen * eingreifen. Die ufnahme. in annover
ird er dem Entgegenkommen der Bevölkerung,“ wie überall, danken
ſein; das benötigte Grundeigentum e der Land bzw Stadtadel bereit
illig ZUr Verfügung

Eine eigene Parochie JZ ur Ausübung der ſeelſorgeriſchen Tätigkeit an
natürli nicht Ur Verfügung; doch erlaubten die dem Orden von den Päp
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ſten erteilten Privilegien eine entſprechende Tätigkeit im geſamten Stadt⸗
gebiet, und unſere Franziskaner werden auch emgemä die Arbeit ge⸗
gangen ſein Allerdings muß es ei ziemlich bald mit dem ſtädtiſchen
Klerus Reibereien gekommen ſein, hauptſächlich wohl der Stolgebühren
halber; zwar o mm es 1367 durch Vermittlung des zuſtändigen Archi⸗
iakons in Pattenſen einem Vergleich der drei Pfarrherren und der Mie  11
noriten, worin die etzteren verſprechen müſſen, nicht ohne Benachrichtigung
des zuſtändigen Geiſtlichen die Sterbeſakramente penden und Beerdie
gungen auf ihrem Grundſtück vorzunehmen, aber noch 1508 und 1512 ind
Beſtätigungen des Abkommens nötig, welches die Franziskaner unter Be⸗
rufung auf ihre Privilegien nie recht anerkannt aben cheinen Die täd⸗
tiſ

S Geiſtlichkeit ihre Beſchwerden in Punkten zuſammen; es
ei Da : ¹4

Sequuntur articuli contra privilegia ratrum minorum attemptati curatis
et rectoribus opidi Honoverensis AnhnO dom. 1508 1512

Primus: Ut ratres servent inviolabiliter contractum inter ratres et ecclesia-
rectores factum.
Secundus ne ratres cantent empore interdicti infra Octavas Francisci,

Anthonii, 8 Clarae
Tertius Ut ratres sepulture tradant de tercia regula

habitu Ordinis.
Quartus Ut ratres deinceps vadant processionaliter Usgue ad domum

sepeliendorum.
Quintus ut ratres extremam alicuius confessionem Hoh audiant Sine cedula

Scribenda ad rectores
Sextus: Ut nullum communicent II ecclesia coruüum Preter eorundem rectorum

AssSsensüfh.

Septimus ut In altari portatili celebrent COram infirmis vel principibus
extra monasterium.

Octavus: diversis propositus 1I tabernis. Quod ratres videlicet inores
CSSOe velint coadiutores curatorum et PSI cuürati eorundum ratrum indigeant
auxilio.

Nonus: tercia regula Francisci Sit quedam rupha et oh confirmata,
„unde 18 „de dorde Negel.““¹7

Decimus: Jochannes Or, lector, exhibuit nfirmo extreme unctiohis TdAMmeh-
tum tempore interdicti. Egrotus tamen fuit interdictus.

Undecimus: quia celebramus missas clausis lanuis excommunhicatis et inter-
dictis exclusis.

Duodecimus: quia ratres admittunt ratres et OresSs de tercia regula eciam
procuratores nostros empore interdicti.

Es ſchein anda der Dritte Orden in Hannover eine beſonders große
Ausdehnung angenommen aben, und dadurch das Verhältnis der Patres
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Sta  eru mit unbeabſichtigten Differenzen wer porden ſein,
die indeſſen damals endgültig beigelegt ſein müſſen, da ſpäter nichts mehr
on verlautet Ein eiſpie afür, daß der Guardian des er ſich
hinſichtlich ſeine Standpunktes etre des Dritten rdens Kritik von an⸗

=

derer eite gefallen laſſen mu  e, wird uns noch näaher beſchäftigen.
Gleichwohl muß die Tätigkeit der Brüder unter der Stadtbevölkerung

großen Anklang gefunden aben; das zeigen uns die rienſtif

—
t u. aller Kreiſe, die ich unächſt chronologiſch nach den rfunden an  =

ühren will
1310 verpflichten ſich Guardian und Konvent des Kloſters in dem übrigens 1324

endgültig feſtgelegten ergleie mit den Brüdern R o den fü die Angehörigen
dieſes Geſchlechts dem erſten ar, der außer dem ochaltar in der ir aufgeſtellt
wird, wöchentlich vier Seelenmeſſen zU eſen Wenn die Roden ſo vorſichtig ſind,
ſich in dieſem erglei beſcheinigen aſſen daß die Brüder verpflichtet ſind, außerhalb
werſtorbene Angehörige auf Koſten des oſters Zum Begräbnis ins Kloſter ſchaffen ZU
aſſen, geht daraus hervor, daß ſie, wahrſcheinli unter den Erſten mit zZur
ruderſchaft gehörten, denn nur haben Anſpruch auf Begräbnis innerhalb der
Kloſtermauern bzw irche.)

1320 ſtiftet das B äcke ramt ein „zelgerät“ 19; die Memorien für das Amt
für alle ſeine verſtorbenen Angehörigen, ſoll halten „verteyn nacht na ſünte Jo

han⸗
nis age to myddenſomer in der kerken to den monneken“, wozu jeder Amtsmeiſter bei
Strafe von Pfg erſcheinen Für die Feier auf ewige Zeiten zwei
Li geſtiftet, „de men re vor unſer leven rowen to den monneken“.

394 tiftet die Brüder ch aft S NF C  3 olai dem. Kloſter Pfd. hannover⸗
ſcher Pfennige, wovon für ihre Angehörigen und⸗ aller frommen riſten eil jeden
Tag mit Sonnenaufgang eine Meſſe vor dem Altar unſerer lieben Frau Zu
leſen und mit den en zU läuten iſt Das Geld ſoll unter Aufſicht von zwei Brüdern
und zwei Gildevorſtehern zur Ausbeſſerung des Kirchendaches bzw zum Bau überhaupt
verwandt werden.

1401 tiftet Helmke vvon „.☚¾4⁴

töckſen ein Almoſen für eine Seelenmeſſe und
den Unterhalt eines ewigen Lichtes vor dem Liebfrauenaltar.

1418 chließen die „Werk’'meiſter des Kuü ch mit deſſen Genehmi
einen Vertrag mit den Brüdern, wonache dieſe auf ewige Zeiten in ihrer fir

ährlich am Montag vor ichtmeß und nach Fronleichnam für die Verſtorbenen de Amtes
eine Memorie halten; da Amt ſtellt dafür bei einer Barzahlung von jährlich Pfo⸗ han⸗
noverſcher fennige. die „prövende“ 2 und trägt dieſelbe auf den Hochaltar

1434 ſtiftet Johann Stenkeller, rieſter an St. Crucis Hannover, ²
unter anderem ährli Schillinge für zwei ewige Memorien den Tagen GG Galli
und S Viti „ ℳ borvoten broderen“ mit igi und Seelmeſſe, die zZu ſeinem, ſeines
Vaters Jo hann, ſeiner Utter rurse, ſeiner Schweſtern r e und Ilſebe
und Peters van der Bretzen egangen werden Für das en von

Lichten erhalten der Guardian jedesmal 5, der Sakriſtan Schillinge.
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(Aus dieſem Teſtamente erfügt der Rat 1462 über die ausgeſetzten Renten dahin,
daß die Vikare der ir Crucis die bei ihnen geſtiftete Memorie in der arfüßer⸗
ki⸗

che leſen haben.)

1462 verpflichten ſich die Brüder, in Anſehung der Wohltaten und Almoſen, die
ſie von Cord Gherke, ſeiner Frau Adelheid und ſeinem Sohn Konrad —
halten haben, und ihres innigen Begehrens, den Gottesdienſt 3 mehren, 8
einer jährlichen emorie des Sonntags nach der igi Johannis des T  äufers für die
Genannten, ferner für Hans Bode ſeine verſtorbene Frau Lucke Gherkes Vater
eund eſſen rau Alheyt, für an Tonſſe, ſeine verſtorbene Frau Lucke,
und für Alheid Sindorp.

1485 kaufen die Vorſteher des Schneideramtes der Witwe r d F lu. S,
Debbeke, eine Rente von jährlich 12 Schilling für eine Memorie bei den Barfüßer Fran⸗
ziskanern, ie in der Oktav nach Michaelis für ebbeke und ihre Anverwandten 8
halten iſt.

1494 beſtätigen die Brüder den Almoſen⸗Empfang eines Gartens zwiſchen dem
Roten Tor und der hmebrücke von Johann, ngelbert und 1  e  randt,
ämtlich Knappen v o en E, wofür jährlich zum Andenken aller Verſto

enen des
Geſchlechtes zwei Memorien mit igi und Seelmeſſe zZu halten ſind.

1495 vermacht Adriane, Witwe Hermen Mornewegs, den Aelterleuten
Crucis eine Kapitalſtiftung aus r d nig Hauſe Nach ihrem Tode

ſollen von den Zinſen die Barfüßer jährlich Schillinge bekommen; die Ddafür Zin
haltenden zwei Memorien mit ſind für die Seelen Adrianes, Lutert Rode
wolds, Hermen Mornewegs, Hartmann Fürhakes, Gerhard von
Holles und ſeiner rau Greteke, Johann Wynrankes, Hermen Wol⸗
ders und ſeiner Frau, ſowie aller Verſto

enen des Geſchlechtes eſtimmt.

1499 verpflichten ſich die orſteher des Bäckeramtes, aus einem fü hr.
Amts⸗Seelgerät erhaltenen beſonderen Kapital aus dem Teſtament Hinrik Ber

ährli. hannoverſcher Pfennige, und Pf-d⸗ lübiſch⸗ für Altarlichte,
ZU einer ewigen Memorie mit igi und Seelmeſſe im Kloſter der Barfüßer
Franziskaner zu zahlen und für die Seelen der Berteldes, ſeiner Frau, beider Eltern,
aller riſten und der au dem acker am Verſtorbenen beten ZU laſſen

1512 bekunden Guardian und Konvent, aus dem Teſtament des Jeronimus
i ſſe eke durch die Herzogin von Braunſchweig⸗Lüneburg 60 und durch Gevert
(L 50 Gulden erhalten⸗ haben, Seelmeſſen für Miſſelbeke. ²3

1538 ekennt o ſt K nigge, ²4 daß er ſich mit dem Konvent der Zinſe wegen
vertragen hat, ie ſeine orfahren dem Kloſter 8 Memorien Uur Muttergottes für alle
verſtorbenen Knigges Dienstags nach Kreuzerfindung und nach nnentag mit
Vigil und Seelmeſſe geſtiftet alben, nämlich Malter afer und Roggen oder Gerſte

Hufe Landes bei Ronnenberg, worüber die Brüder verfügen können, ſoba
ſie wieder im Eeſi ihres Kloſters ſind

Außerdem finden wir aber noch Schenkungen, die ledigli als Almoſen bzw.
Beihülfen gedacht der wieviele mag keine beſondere Urbunde ausgeſtellt
ſein ganz e Sinne der Zeit.
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1380 vermacht Heinrich v o en dem Kloſter je Stübchen Wein Un
Weihnachts⸗ un erfeſt, h als Meßwein, den die Altarleute von S Georg den
B  rüdern zuzuteilen haben.

1395 ſchenkt Gottſchalk v D Reden ein Szepter und eine Spange, eides
aus 0  e Zierde des Bildes unſerer lieben Frau und ihres lieben Kindes“
an hohen Feiertagen. ie Gegenſtände dürfen nie entfernt oder verkauft werden, ſonſt
muß der Konvent dem Rat 30 Gulden zahlen

1406 ſtiftet Helmerus de oxe zZum baulichen Unterhalt der ir. und
des Kloſters Pfde hannoverſcher Pfennige. (Da das aber ſcheinbar nicht ganz.
umſonſt tun und⸗ vielleicht auf dieſe eiſe zur Erbauung ſeiner Mitmenſchen beitragen
wollte, verpflichten ſich Guardian und Konvent dazu, an den einzelnen Tagen vor oder
nach dem Hochamt (der missa) im or ‚laudem recordare“ und irgo
mater etc.

6ſe zu ſingen, dazu auch die de eata aria Virgine eſen.)

eloben die Vorſteher der Almoſen⸗Bruderſchaft von S Georg dem
Kloſter eine gute volle Tonne Heringe ährlich zu ichtmeß afür ſollen die Brüder
alle Donnerstag en Uhr nachmittags, eine „Station mi dem Leich
nam“ 2²5 mit Singen und ſonſtigen Feierlichkeiten halten, und

1517 ſpenden ieſelben aus einer von er ge und ſeiner Haus

⸗
rau aufgenommenen eldſumme den Barfüßer Brüdern jährlich 17— illinge hannover⸗
her Währung zum Gottesdienſt

Wenn man berückſichtigt, daß a die Minderbrüder keine Parochie
hatten, daß annover doch nicht allzu groß war, und daß für die —
kirchen von der Bevölkerung ebenſo viel geſchenkt und geſtiftet wurde
tennen wir doch bei St eorg und A 5  akob, allerdings der älteſten und reich⸗
ſten Pfarrkirche, allein mindeſtens 120— Memorien, dann dürfen wir wohl
agen, daß auch das innere religiöſe eben auf guter Grundlage geſtanden
haben muß Uebrigens beſtand die Tätigkeit der Brüder, ſo wenig wir
onſt wiſſen, nicht allein im redigen uſw.; auf jeden Fall gehörte ihrer
Arbeit Krankenpflege, was die Kammerregiſter der ezeugen, nach
denen 1433 dem Guardian Taler „in dat Seckenhuß to den Bar⸗
foten“ ezahlt wurden ies Siechenhaus muß im oder beim Kloſter an  =

werden; Beſtimmtes läßt ſich indeſſen nicht agen
Fragen wir uns nun, wer die Männer „ die nach der ege des

Franz ihre vO in den Dienſt der Armen und Geringen ſtellten, ſo
geben uns die Urkunden wohl einige Namen und Zahlen, aber faſt nichts
von ihrem Wirken; wir wollen wenigſtens das zuſammenſtellen, was über⸗
liefert iſt

Ein Urteil ber die Zuſammenſetzung des Konventes gewinnen, iſt
ſchwierig, chon deshalb, eil aus den rtunden ja nur die Namen der
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Prieſter überliefert ſind; von den ge nicht wenigen Laienbrüdern odren
vir gar ni Bei vorſichtigſter Prüfung e ſich heraus, daß außer
en Patres die mit bezeichnet ind und er aus der
11 ſtammen die meiſten anderen der Form des Namens nach Kinder
der näheren und weiteren Umgegend ſind und daß ferner wenn ſich auch
uzug bzw erſetzung aus anderen Franziskanerklöſtern nachweiſen läßt
es ſich ei doch um iederſachſen meiſtens ogar geborene
Hannoveraner handelt Die Brüder hatten übrigens ein Feld ihrer Tätig⸗
eit auch wohl auf dem an ein Terminarier unſeres 0  er war in

Wunſtorf ſtationier

Es ommen vor als Guardiane
1310— 132—  — Franziskus, 1367 Johann von Heimburg, 1394 Johann

van Holtorppe, 1395 Sander, 1401 NR  Johann von Meideberg (Magdeburg?),
1406 Ludolf Wahrendorp, 1418 Sander, 1441— 1447 German (†+ vor

1447), 145 A 5  ohann Wahrendorp, 1462 N5  ohann Hove alias Kone*²*
1483 Hermann Witterock“, 1494 Dietrich Hammenſtidde, 1505 (—
Dietrich Varenkamp.

Als Vize Guardiane
1401 Sander wohl der Guardian von 1395), 1406 Reymbert ode⸗

lewe, 1452— 1462 Bertold Schmedecke, 1483 Dietrich Live“, 1494 Hermen
S

eggemeſter, 1517 Henning Bomgharde“.

Als Leſemeiſter:
1401 K S5  ohann van Holtorppe 1394 Guardian), als er, und N  ohann

Mützel“ als Junger, 1406 Jordanus, 1418 J  ohann Böſingveldt (war ſeit
1394 den öſtern Erfurt Halberſtadt Braunſchweig, Hildesheim und
Paris) als er und Hinrick Alvelde als Junger 1440 1447 German
(gleichzeitig Guardian) 1494 Friedrich Luteman 1500 Dietrich Varen⸗
kamp (ſpäter Guardian) 1508 1512 Johannes Oer 1533 1542 Petrus
Revelrei

Als Sakriſtane
1452 Wikbold (Hoharte?) 1462 N  Johann Grimme als er und Her

Horenberg als Junger 1483 Wikbold Hoharte als er 1517 Her
mann Tzogemeyger als er
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ls Patres
299 Johannes Monerus, 3³0⁰ „welcher ſeines Predigens un Schreibens halber bei

jedermann in großem Anſehen geweſen, 1302 iſt in dieſem Kloſter Alexander Mollerus
ein Conventualis geweſen, faſt gelehrt, aber ein Nigromanticus und Teufelsbeſchwerer,
und Ao Chr. mnm februario des Morgens auf ſeiner ell m 0 gefunden;
1316 Konradus Breuer 3⁰ ein Onventualis geweſen und. viel zierlicher U  er ge⸗
ſchrieben. 1348 Sebaſtian N ,30 ein guter Medikus, Johannes Dunkerus 3⁰ von
der euſtadt, und⸗ Henricus Majus 3 von Wunſtor bürtig, ratres geweſen, aber
umb Unzucht willen ſchendlich um ihr Leben kommen, (vor 1374 Johann Mengardus, ³⁰
von Hannover bürtig, war ein frater und Conventual im Franziskaner Kloſter U
Quedlinburg, von dannen ward⸗ er Pater gen Hannover beruffen. e bei

folgende Geſchichte vom Erwerb des ſog unſchuldigen Kindleins bringe ich Eiter
unten.)

Urkundlich ferner:
1394 Diderik Meyneke, 1406 Johann van Holtorppe 1394 Guardian,

401— Leſemeiſter), Ludolf van Uchte, Conrad Bone, Engelbert von Einbeck,
Johann Gronowe, A 5  ohann Bodeker, a d  ohann Peynis, enriku Dr
1407 N  ohann Mützel 1401 junger Leſemeiſter), 1452 Albert oTr  ede,
Johann Poyk, Hinrik Glashof, ottſcha rite, Hermann Horenberg 1462
Sakriſtan), AS  ohann Gogreve, Johann Egkermann, A 5  ohann etzen, 1474
Arnold Twicken 32 — Dietrich Hammerſtidde 1494 Guardian),
1483 Arend, und Heinrich Bomhauer 1483 eghar e, 1494
Hermann Witterock 1483 Guardian), 1494 bis 1533 Albert neſe 1533
Chriſtof von Semmen, 2—— 1 Dr erhar unge, 1538 A 5  ohann
Brandes und Wichmann T  +—  jetge, 1533—) 1542 Jodokus Süſ ConradHunt, ohannes Fürböther, Ludolf Lindtwedel.“

Es werden außerdem al Beſitzer bzw Verfaſſer Handſchriften der Kloſter
bibliothek ³3 verſchiedene Franziskaner enannt, von denen ſehr wahrſcheinlich zZum
hieſigen Konvent gehörten:

1441 Ludolf Borchwede, vielleicht! verwandt mit dem Albert B von 1452,
6  2  irka 1475 Arnold Wiet erock, geborener Hannoveraner, 1473 Lektor im Kloſter

Neubrandenburg, wohl ein Bruder des Guardians Hermann Dagegen ind
nicht weiter mit Sicherheit unterzubringen: 360 Hermann d e Brucken und Nikolaus
de Kellede, und ohne Zeitangabe ein Brider Bertold Kukulen

Ueber die Stärke des onven iſt nichts bekannt; die Höchſtzahl der
gleichzeitig urkundenden Patres einſ

ießlich Guardian und Lektor iſt 11
); wir werden, wenn wir die Zahl der Laienbrüder im Verhältnis
dazu annehmen, bei vorſichtiger Schätzung eine Kopfzahl von bis AR  —
aſſen des Kloſters als8 ſtändig vorhanden betrachten können.
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Die Fränziskäner in doer Reformätionszeit“
und das Ende dos Kloſters.

Es bleibt uns noch übrig, die Geſchichte des a §  —  ahrhun  =
dert unterſuchen natürlich es nicht Aufgabe auf die Geſchichte
der eformation annover allen Einzelheiten einzugehen Die Vor

intereſſieren uns hier Rur, inſofern ſie mit den Geſchicken der Fran⸗
ziskaner Berührung treten

0

unächſt iſt beachten, daß ſich die ewegung DUr zögernd
Uurchſetzte; Anfänge, die ſich 1524 eigten, wu der Rat mit Strenge ZU
unterdrücken erwähnt werden beſ er Maßregeln gegen den „Martin⸗

Buch und Schriftenvertrieb im Stadtgebiet SOD ging die Verände⸗
rung den Nachbargebieten vor allem in dem aſt die Sta grenzenden
Fürſtentum Lüneburg, aber auch Göttingen eS 1529 bei Einführung
der neullen re betrübender Bilderſtürmerei kam der zunächſt
ſcheinbar vorüber ge wird hier das Beiſpiel Hildesheims unter ilde⸗
fürs Lenkung nicht ohne Einfluß geblieben ſein Als es ſchließlich 1532
1  Ur Verſchärfung der Lage kam die unteren Schichten der Bürgerſchaft wohl
auch aus ſozial politiſchen Momenten heraus die den Städten allgemein
mitſpielen mit entſprechenden Forderungen den Rat herantraten und ſich
bei der Forderung nach verſchiedenen Zugeſtändniſſen nicht ohne eitere
mehr abweiſen ließen wandte ſich der ſeinem Standpunkte feſthaltende
Rat hilfeſuchend an den noch katholiſchen Landesherrn Herzog Erich der
eltere kam auch die wurde euge recht lebhaften Auflaufes
und ließ unentſchloſſen den Dingen ihren Lauf, der Un nicht mehr zweifel⸗
haft ſein konnte So mu ſich der Rat zunächſt dazu verſtehen ktober
1532 Kloſter nellen Prediger eſtellen Dieſe Nachricht iſt doch
wohl in deuten daß einmal die betreffenden Kreiſe mit dem derzeitigen
unbekannten Pater der den Predigtdienſt verſah unzufrieden ezug auf
eine Stellung J Ur ehre dann aber auch daß es 16 Fran⸗
ziskaner mit geweſen ſein müſſen die wenigſtens ſo ange wie möglich ver

en die Entwicklung aufzuhalten von der Weltgeiſtlichkeit Hannovers
odren wir dieſer Beziehung den zeitgenöſſiſchen Uellen nichts
be ſie übrigens zunächſt außer dem Rat auch den oberen Schichten der
Bevölkerung ſe einen Rückhalt gehabt aben Wenigſtens erfahren wir

daß von den Gilden die Kaufleute, äcker, chuhmacher und Knochenhauer
bis JZur Erzwingung der Aenderung ihrem von den Vätern über⸗
kommenen Glauben hielten



Kirche und Kloſter der Franziskaner G Antoniu in Hannover. 57

Der Rat beſtimmte alſo Zum neullen rediger den Franziskaner Dr
Eberhard Runge,“ der aber mn das vorweg nehmen, die etwa ge—
hegten Erwartungen der Neuerer in keiner eiſe erfüllte Wir wiſſen von

ihm, daß von 1524 bis 1526 dem Konvent in Braunſchweig angehörte,
auf dem Generalkapitel des Ordens im erſteren ahr allgemein als8 einer
der befähigtſten galt und wahrſcheinlich bald darauf nach annover
kam Er trat von Anfang charf gegen Luther auf redigte auch
en  rechend in der Aegidienkirche und erreichte wohl eine äßigung
der ewegung, wennſchon eswegen nicht gerade eliebt geworden ſein
wird

Indeſſen änderte ſich die Lage, ſoba der Rat nfolge chwin⸗
dender Autorität die Zuwanderung bisher ferngehaltener rädikanten aus
den benachbarten Städten nicht mehr hindern ermochte. Das gab den
Maſſen die bis dahin ehlende, auf ein beſtimmtes Ziel rückſichtslos hinar  =
beitende Führung; auch ſcheint Anfang 1533, dem entſcheidenden AS  ahre, eine
Radikaliſierung der Neuerungsbeſtrebungen etwa in Verbindung mit
den gleichzeitig auftretenden Widertäuferbewegungen? in Erſcheinung
treten Wenigſtens drückt ſich der onſt achliche roni. Berkhuſen, ein Pa⸗
trizier, nach Einführung der Reformation neuler Bürgermeiſter, gelegentlich
recht unzweideutig ber den Mob, den /  errn Omnes“ aus, der das Y⸗
gewicht ekam Falſch iſt dagegen die Angabe ſpäterer uUellen ber
gebliche Bilderſtürmerei im Kloſter; cheinbar ieg eine Verwechſelung mit
ahnlichen Vorkommniſſen in Göttingen vor, denn die einzig authen⸗
tiſchen gleichzeitigen Ueberlieferungen wiſſen nichts davon Tatſache iſt
dagegen, nach der des en ate im September 1533, die vanda  —  =
liſche na  1  e Verwüſtung der Nikolaikapelle vor dem Steintore, bei der

die Kreuze auf den Gräbern verbrannt wurden!
nter den Führern und emgemä Gegnern Runges finden wir

zunä eorg Scarabäus oder Scharnekau, einen geborenen Hannove  =
„ von 1527 bis 1531 Rektor der hieſigen Ule, der ſich dann nach
Quedlinburg gewandt und von dort im Auguſt 1532 an die
Georgskirche als Prediger berufen urde, allerdings erſt nde Okto
ber, alſo nach der er.  en Neubeſetzung des Prediger⸗Poſtens im
Kloſter, endgültig angeſtellt wurde Er verhielt ſich zunächſt gemäßigt; radi⸗
aler war ein gewiſſer Bernhard Scherer, der acht angeblich dem Wort Got
tes widerſprechende Artikel aufgezeichnet atte, K §  ahresende mit anè

deren in die ir St Crucis ging, die Irrtümer des Plebans uUrt
ile feſzuſtellen, und ſpäter als8 Hauptaufrührer bezeichnet ird
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Daß Drj unge ſein möglichſtes tat, wie auch beim Antritte ſeine
neulen mite dem Rat gelobt 6, das Wort Gottes lauter und ohne
uſa verkünden, beweiſen die Chroniſten, für die ſein Bemühen aber
nur Fanatik iſt atürli konnte auf großen Erfolg nicht rechnen; war
die Stimmung doch chon ſo weit gediehen, er auf ffener Straße ver⸗
0 und bedroht wurde, der Herzog Erich ri einen gewiſſen ijet⸗

Zimmermann auf, der im Verhör eſtand, den Rat und Dr Runge
e r mordet haben wollen, ja die Bürger chloſſen während
ſeiner Predigt Stephanstag 1532 ber die orte „descendere ad inferos“
im Gotteshaus etten hinſichtlich der Auslegungsart ab und verſuchten,
ihn nach der Predigt ZU einer Diskuſſion bewegen Als im ezember
ein von Braunſchweig verſchriebener Prädikant 37 in die kam, wandte
er ſich in ſeiner Neujahrspredigt charf die Neuerer, wie uns über⸗
liefert iſt

„Am tage circumcecisionis Domini iſt bermall in eynete predigete der
Doktor zeer zornig worden nde geſagt Lieben riſten Hanober! ch
höre, da ſey bermall eyn landtlaufer nde bube ankummen, der ſich unter⸗
ſtheit, den criſtenglauben anderweis in8 volck blauen, den von anfang
die mutter, die heilige Kirche, ihre Kinder lheren laſſen Heutet euch für
dem, den eu umbher wie ein hundſleger, nde ens disputiren gilt,
ſzo haltet nicht wir aber, Ebhardt unge, der eiligen ſcri Doctor,
erpieten uns, für allen gelerten disputiren, geburligen orten und ni

Honnuber für dem gemeinen haufen Der Uter hat noch nich viel ehr
eyngelecht mit ſeynen verlaufen Nunnen; hat mit beſtliger heilicheidt
unde dem Keyſer eyne ſeinke ſaltzs, die hole ehr erſt darausz und kumme
dhan und creibe Auslegung über die heilige ſcrift.“ Wer ſich, wie

Bahrdt, über den „fanatiſchen“ Mönch will, der vergleiche dem⸗
gegenüber einmal die unglaubliche Tonart und Ausdrucksweiſe auf der an  —
deren Seite in Luthers riften

Noch einmal ri der Rat durch und entfernte den Zugewanderten, ſo
daß Drj unge noch einige onate wirken konnte Am ſterfeſte 1533
eignete ſich ndeſſen ein Vorfall, der den Anfang vom nde bedeutete

Es war in der nach mittelalterlicher Gewohnheit ſtreng geiſtlich
bzw kirchlich organiſierten Stadtſchule Sitte, am Vorabend des Grün⸗
donnerstages für die Schüler, die ächſten orgen F Ur Kommunion
gingen, eine Betrachtungsſtunde abzuhalten. Diesmal der Rektor
alter oker, der aus Steinhude ſtammte, ein Geſinnungsgenoſſe des ſchon
genannten Scherers und alſo heimlicher Anhänger der ehre war,
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dieſe Pflicht erfüllen nd gab ey bei der akramentsbetrachtung
den Schülern eine Anſicht über die Austeilung des Abendmahls Zum
beſten; daß für ihn der Papſt, als Urheber der Abſchaffung des Laienkelches,
ein „Dieb an den Seelen und dementſprechend hoch hängen ſei

17 verſteht
ſich nach damaliger Redeweiſe von ſe

Dr unge, dem leſe Aeußerungen hinterbracht wurden, wandte ſich
in ſeiner Gründonnerstagspredigt dagegen nd führte aus:

„wie mit den andechtigen, ynen lieben Brudern undt gantzen Con
vent den tag Zum hoichwerdigen ſacramen geweſen nde das unther ainer
Geſtalt empfangen; deshalb jeden frummen Criſten ſeyn leib
unde ſele pfandt ſetzen, das unther einer geſtalt ſo viel, als unther beiden
erhalten würde. nde ſo ainer anders leerete, das man das ſakrament ge⸗
brauchen olte, er were denn ſchulmeiſther oder wer were, der were eyn
vorreter unde Dieb, auch er das man ihn mit hunden J Ur ausS

tupete unde mit pietzken austriebe Es were auch noch ainer, der hete eyn
Buch geſchrieben von den Kelchdieben* nde derſulbige e noch nie der
cri rechten fürſtandt ehappt Der e den leyn den Kelch nicht
geſtolen; ſie hetten ſich den Kelch ſelber geſtolen, nde were die urſach, das
die Griechiske 1r. ſich gehadderet mit der Romisken Kirchen, nde das
eyn in der o mi  en kirchen„ ungleubige leut, nde meyneten, unther
der geſtalt des VDO wurde nicht gereicht das blut, ami ni eyn leib
blut ſeyn gleubt wurden, het die Griechiske 11r den en der Romis
ken Kirchen nachgegeben, das man den en das ſacrament unther ainer ge⸗

reichen olte.“ „Unde ließ ſich heftig merken mit offentlichen ugen, des
den burgern gar ſeer vordroß, nde erzurneten auf den munch, das die
eynſetzunge Chriſti ſzo olte eſteren nde ſzo oft widder eyn aufruer in der
tadt erwecken.“

Daß ſich bemüht aben wird, bei dem Rat die Entfernung des
Hoker durchzuſetzen, iſt zweifellos anzunehmen, da eine Predigten zeigen,
daß im übrigen ſeinen Standpunkt konſequent verfocht; in der Tat ieß
der Rat Karfreitag dem Rektor, deſſen S  chuljahr Oſtern ablief, eröffnen,

habe ſofor die Stadt zu räumen, auch nicht über die Ausweiſung
prechen Wenn man mit dieſer aßrege verhindern wo  e, was man be⸗
fürchtete, nämlich ein Eingreifen der Freunde des Betroffenen, ſo erreichte

das Gegenteil, denn als die Sache doch ekannt wurde, was nicht
verwundern iſt, wurde ſo ange gedrängt, bis der Rat in einer Sonder
ſitzung noch am gleichen en ri bis Zum Dienstag gab atür⸗
lich hieß das, Oel in euer gießen, denn Un verlangte der utheriſche Teil
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der Bürgerſchaft am Oſterſonntag eine öffentliche Diſputation zwiſchen
Runge und Hoker für ontag nachmittag; als es aber ſoweit war,
ſich der Doktor wie Bahrdt ſagt im letzten Augenblick davongemacht.

Das klingt eigentümlich; wir wollen indeſſen unparteiiſch verſuchen,
₰ℳ

— möglichen Gründe, ber die übrigens gar nichts gemelde wird, feſtzu⸗
ſtellen Da verdient zunächſt eins hervorgehoben werden: unge
onate vorher von der Kanzel aus 4 alſo für die Oeffentlichkeit, klar kund⸗
egeben, daß jederzeit einer Diſputation bereit ſei, a b und
das iſt wohl nicht ganz unberechtigt geweſen in aller Ruhe, gehörigen
Platz und nicht auf Verlangen einer voreingenommenen befangenen enge,
wobei man, ich enke die Beſprechungen Luthers mit Zwingli,
wohl er  e  „ daß bei ſo aufgeregten Zeitläuften eine theoretiſche Erörterung

Priori rU ſein muß, bei der beide Teile nach ihrer gewiſſenhaften
Ueberzeugung ſich nie auf einer Formel einigen können. Auß erdem aber
iſt noch ehr wahrſcheinlich, daß der t in dieſem Falle unge veranlaßt
hat, ſich entfernen, denn: eine Diſputation zwiſchen dem chon genann—⸗—
ten le und Scherer, der anſcheinend ei bereit geweſen ſind, hatte
der Rat im Januar kurzweg mo ſich nichts Poſitives,
ondern eher das Gegenteil davon verſprechen; dann aber verlangte er, als
die Ausweiſung des oker, der übrigens bald darauf freiwillig ging, zurü  =  —

war, von den Verordneten der Gilden und Gemeinde Runges
Rückberufung, der nicht freiwillig zurückkam, wie wir annehmen, weil
eyr. das nicht ohne Wiſſen des ate Als aber langwierige Verhand  =  =
lungen agrüber nicht zuſtande kamen, dankte dieſer ab und trat ſein Amt
erſt wieder G als die Gemeinde erſprach, bis Johannis bei den Kirchen⸗
gebräuchen leiben

Dr Runges nächſte Schickſale ſind unbekannt; zwar ei e daß
ſich mit einigen anderen, ebenſo aus verſchiedenen Orten Geflüchteten in
Halberſta aufhielt, aber infolge mangelnder Zeitbeſtimmung kann dies
auch vor ſeinem Einzug in unſer Kloſter geſchehen ſein Dagegen finden
wir ihn 1542 noch mit mehreren ſeiner hannoverſchen Mitbrüder in il⸗

esheim, wohin ſich doch wohl, al8 dem nächſtliegenden noch o⸗
liſchen Kloſter ſeines Ordens, ſofor gewandt en wird Ein Nachfolger
im Kloſter iſt nicht mit Namen genannt; man doch chon bei Runges
inſetzung edroht, „ſv eine Würden nicht gleichmäßig nach der Schrift
predigte  7  „ ihn entſetzen und das Kloſter zuzuſchließen

Nach ſeinem ortgang der Rat eine, wie es cheint, einzige wirk
liche verloren; emnä Ur von Scharnekau Abſchaffung der
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en Abgötterei“ verlang ber die letzten en vor der ata⸗
trophe fehlen Einzelheiten AS  edenfalls muß der Rat nach ber einjäh
m Kampfe jede offnung auf Beſſerung bzw Aufhaltung der
ewegung verloren aben; indeſſen lieber ſeinen Eid halten
die römiſche ir. ufrecht erhalten den 1525 dem Landesherrn
ge⸗ chworen und die rivate Exiſtenz ſeiner Mitglieder opfern als ſich
von ſeiner Ueberzeugung rennen Aeußere Momente können für
ſeinen bisherigen Widerſtand nicht ausſchlaggebend geweſen ſein da
ni on ekannt iſt daß etwa mit Einführung der Reformation
cine perſönliche Benachteiligung für ihn erfolgen ollte So verließen
denn den drei Tagen vom bis September 1533 die meiſten
Ratsherrn die reiber ern Teil der Geiſtlichkeit auch verſchiedene
Bürger als Anhänger des en die wie ſie von ar aus

Genannt werden uns namentlich uUrtſchrieben nicht zurückzukehren
Ludolf von Lude Volkmar von nderten X S5  ohann Finnig, erd

Limburg, Hans von en ern noke und Hilmer Stillen 1e ſich nach
Hildesheim wandten

Mit der Geiſtlichkeit worunter ſich der Paſtor von Aegidien N5D  1
hann uſen, und der von St Crucis ohann Sindorp, efanden
ni aber der von St eorg, der ruhig in annover 1e verließen auch
unſere Franziskaner U eil ihr Kloſter, ſich ebenfa nach Hil⸗
desheim wenden

ter iſt noch die Heuere. Tradition berichtigen, wobei ſich Hand
der Uellen ein leines Beiſpiel JZur geſchichtlichen Sagenbildung bietet
Zunächſt (!) ſtadthannoverſche gleichzeitige Handſchriften agen

der die beidenvon den önchen garnichts ebenſowenig Hamelmann
mitziehenden Paſtoren nennt Ein allgemeiner Aufbruch hat alſo nicht
ſtattgefunden und chon gar nicht ſo daß entſprechenden Nieder
chlag den on doch ehr ins einzelne gehenden Ueberlieferungen ge⸗

—
funden hätte abgeſehen on daß unter den obwaltenden Umſtänden
vo kaum tunlich geweſen ware

Die allgemeine ſpätere Schilderung findet ſich Tun zuerſt bei Meier
anläßlich der erſten Wiederkehr des Reformationstages für annover Da
ei „Da dies (die des ates) die Mönch' und Meßpfaffen ver⸗

eind ſie mit ihrem Gerätlein den (!) Ta  9 des onats Sep
embris auf einmal glei in päpſtlichen Prozeſſion mit reuz
und Fahnen Bildern Fackeln und dergleichen Plunder und Kli⸗

erwwer
ausgezogen
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Das klingt ſehr überzeugend, iſt aber leider nicht richtig. Bis
September abends noch niemand ſo recht, daß die erſt Zum Teil ent  —
wichenen Ratsperſonen nicht zurückkehren wollten ſie hatten eine Dienſt
reiſe Zum Herzog vorgegeben olglich auch wohl kaum die geſamte Geiſt

=
lichkeit; ferner wiſſen wir, vor allem von den Franziskanern, worauf wir
ſpäter noch eingehen, daß gerade die wertvollſten oder überhaupt alle Kir
chengeräte, Monſtranzen, uſw., ſä ſch Gotteshäuſer in Han⸗
nover blieben, die wohl auf jeden Fall zuerſt mitgenommen ſein würden,
auch bei einer der Geiſtlichkeit überhaupt. azu ſtimmt, daß 1539
die Geräte insgeſamt in der Münze eingeſchmolzen wurden, und eta  —
ert beim Verkauf die anſehnliche Summe von 2500 Gulden erzielt wurde.
Schließlich ei es in der ſtädtiſchen „Kündigung“ von 1534 „alle Welt
geiſtlichen, die noch nicht den Bürgereid geleiſtet aben, müſſen dies nach
holen, wenn ſie in annover wohnen leiben wollen“, Wwas ich aus dem
Zu

ſammenhang auf die früheren rieſter beziehen kann.

Dieſe Erzählung wird dann noch weiter ausgeſponnen, ſo, daß die
Mönche bei Biſcho

ole⸗ vom Hildesheimer Biſchof abgeholt eien * und
daß ſie das angebli wundertätige Marienbild in Hainholz mitgenommen
ind nach Rom gebracht hätten! 45 Es bleibt davon aber lediglich die Tat⸗
ache beſtehen, ſowei uns die Uellen U  un geben, daß die Franzis  =
kaner zZum Teil ihr Kloſter nach der des ate verließen und ſich,
Wie wir ehen werden, nach Hildesheim wandten, das ihnen nächſten
lag, und deſſen Franziskanerkloſter für die geflüchteten n

ſaſſen vieler auf
gehobener onvente des Ordens in Niederſachſen chon ſeit einigen A 5  ahren
zZum Aſy geworden war Die in der Kniggeſchen Urkunde 1538 46 genann—
ten Brüder K S  ohann Brandes nd Wichman Tietge werden den in Han
nover Gebliebenen ehören; eS werden dies vielleicht die aus Hannover
Stammenden geweſen ſein ſo durften in üneburg die Bürgerkinder
unter den Franziskanern bei deren Ausweiſung wohnen bleiben, doch
kommen wir nicht über vage⸗ Vermutungen hinaus; es iſt Ur als8 er
anzunehmen, daß die Kloſtergebäude ſe eräumt werden mußten, wenn

auch, wie die chon erwähnte „Verkündigung“ ſagt, wenigſtens anfänglich
unter dem egimen eitweiſe in der Kloſterkirche Gottesdienſt ge⸗—
halten wurde. Ob ſich, wie gemelde wird, die Franziskaner in den nächſten
NS  ahren den Herzog Reſtitution gewandt aben, iſt ungewiß; das

Lebenszeichen überhaupt iſt ein rie aus Hildesheim vom IV
1542, 47 den ich wörtlich folgen da bislang nicht ekannt bzw benutzt
Wwar nd uns verſchiedene Wichtiges bietet
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Den Erßamen und ſſen Hern und Vorgermeiſter Hinrik Bomhauer und Ton
niges Berchauſen und ampth und gylden der ſtad von Honower tho handen

Unſe inniges gebeth in aller emo to Erßamen und wol wiſſen Hern
Nachdem und alß unße öfflike und gnedig landes furſte Hertzog Erich der er

eliger nem erßam NNS ſampth der ganßen gemein van Honover heff ſchryfftlich
und munthlie mandirt unde ernſtlich evolen dathe ſyck en Erßam Rade ampth. der gemein
neinerley wyß am Cloſter noch perßonen noch ingebeuten noch ingedompten vor gripen
cholde 49 welchen furſtlichen evelen und vormanien, r1 pam Rad⸗ ampt der ſtad

geſchickten nich na geleveth beſunder vreveliken und unbeſcheiden alle illichei. und rech
tho rugge⸗ gelecht hom erſthen de Perßonen o Cloſter en (wo
woll wedder juwen illen) velen anxſten und vorvolgynge benodighet welchere
anxſth, noth und vorvolgynge Goth angeſehen und ho ſy⸗ uth juwen vor
rucken Darnewen eldichliken juwe. geſtrecketh anth Cloſter und Cloſters guder

yennighe oge und echt ock widder juwe. eygene vorſchrivunge ßo dem Cloſter uin

vor tiden gedon keine billicheit eT recht angeßehen over waltßam dath am

Cloſter und er gudern bewyßeth, und⸗ ätlichen gewalt onße behauſunge
welch dem Rade van . der tad up inen er nicht ankumpth) mit waltßamer
ath affgebraken und groter iniurien op eine ander ſtedde tho ſetten vor

genodmen, welche ede doch ath Convent der ſtad van Honower nochßam etalen ahn,
eS wy dar up getagen guth hebben, ock nicht alleine juwe onbiliche vornementh

an den gebeuten, eſunder ock den gebeuten der vorſtorwen turke  che rth.
aten chynen, den doch de ſtedde dar ße lyggen vam Rade dar tho, wey erürth,
geko y5 wordens wyle ay Tu plutzich opſattzi und mo  i wydder alle byllicheit
und echt handelen und nicht furſten noch hern noch van welchen des Cloſters
ſtedde gegeben in dem evalle nicht achten eſunder opſatzicheit noch don und vor

weldigen de  S loſt gebeute und ingedompte war tho ay nicht er e  en
1 tho gelecht Wor uth wy vor r.  ake Hern und Furſten tho⸗ beßöcken ßo dane
waltßam dath und grote onß und onßem Cloſter ge⸗ chehn onß hebben to be
lagen. ath. wy onßen gro⸗ en fogen und rechten gehanthaveth worden des wy
nichte neyn lljede gude votroſtinge hebben dwyle Wwy billiche und rechte Fake
(hebben) Szo U ay des ein e⸗

en dragen dat wy des Cloſters ampt. er
ingedompten dwyle unf  6 V der ovricheit nicht aff gefunden Wwyllen. un worfallen⸗ ſyn,
dar en wy, alße awer rechtwerdighe ßake Hern und Furſten bruken lange

lyck vor lyck chuth der halwen an unße emodige byddent agy wyllen der
byllichei nach leven und —  er vorder ncht worweldigen wey —  her eſchen und
restaurere wat gebraken und vorweldiget yS 5) awer nicht en wy wey berurth,

Des ho rkunde und mehrer wyßenheitunße recht oöken wor wy konne und mogen
ebben wy unßer Cloſters ſyggele unden angedrucket atum Hildenſem domini
XLII dominica Jubilate gutwyllige Cappellane

Doktor Everhardus unge 52

lektor Petru  S evelrey,
Jodocus S  —  Ueßen.
Conradus Hunt
Johannes Fuerböter
udolphus Lintwedell
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Auf dieſes reiben, auf das wohl keine Antwort erfolgt ſein wird,
muß ſich das Plakat der erzogin Eliſabeth, Erichs itwe, vom 23
1542 eziehen, in dem ſie der charf verbietet, den önchen irgend
welchen Vorſchub leiſten. Das war der der Entwicklung unſeres
oſters, das die Vorfahren der Männer freudig geſtiftet hatten, die ihm
unter dem ang deen den Untergang bereiteten

Mit einer Unterſuchung der letzten Geſchicke der

und loſterbäulichkeiten
en wir Zum kommen.

Die Hauptquelle ber die Geſamtanlage bietet uns die Chronik des
Stadtſekretärs edecker aus der erſten Hälfte des N 5  ahrhunderts, der
uns im Bande eine eichnung der Gebäude und einen Grundriß gibt
Zu berückſichtigen iſt dabei, daß kein ünſtler im Zeichnen war, obgleich

ſich möglichſter enauigkei befleißigt, und natürlich RNUr das bringt, was
und wie es ihm ſeiner Zeit vor Augen an

Die irche* muß nde des Jahrhunderts fertiggeſtellt
ſein, da ſie nach der Urkunde von 1310 chon in enutzung war In ihr
efinde ſich der älteſte Grabſtein Hannovers, der des Stadthauptmanns
Thidericus de intelen, vom A 5  ahre 1321, der wahrſcheinlich in der ir
ſelbſt egraben worden iſt Die Anlage bildet ein rechteckiges Gebäude mi
re  winklig geſchloſſenem Chor und vier Giebeln nach der Leinſtraße ZU,
m gotiſchen Sti bildet ogar das verſchiedene Maßwerk der Fen
ſter ab alſo ähnlich wie die Kreuzkirche. Auffallend iſt die dem Zuge
der ſüdöſtli führenden Leinſtraße folgende Orientierung, während die drei
Pfarrkirchen oſtweſtlich gelager ſind, was aber vermutlich mit der
gebotenen Ausnutzung des Grundſtücks zuſammenhängt. Bislang wurden
mehrere ehemals vorhandene Türme angenommen,; doch wir auch an.  =

nehmen, daß der nach Kotzebue 1483 angebli Baufälligkeit ab⸗
getragene Turm der eigentliche geweſen iſt, der dann nur über dem Ge⸗
wölbe weſtlichen nde ſich efunden haben kann, ſo kann es ſich bei der
1538 abgenommenen turra posterior nUr um eine Art Dachreiter gehandelt
aben, zuma wir aus der betreffenden Chronik⸗Notiz erſehen, daß dieſem
Zweck Seile angeſchafft wurden, womit man einen großen Turm wohl nicht

Der bei abgebildete kleine Glockenturm oderumgeriſſen en Ur
Dachreiter ber dem Chor ſtammt aus evangeliſcher Zeit
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ie Kirche“ nach / Gewölbe, we Schuh hoch
er enſterbogen, mit ſchönen Poſtamenten, ſo alle mit eiſer

=

—=
—ten Stangen gefaſſet.“ Nachdem ſie nach Einführung der Reformation dem
Gebrauch ſpäter entzogen urde, blieb ſie unbenutzt, diente im 30 jährigen
Kriege als Zeughaus und Ur bei dem erſten au 636/37 mit
in die Gebäude einbezogen, wobei am Apſisende 2, entgegengeſetzten

Gewölbe fortgenommen wurden. * Kotzebue eri  et, daß 1583 der Rat
den hin Teil der ir  e, nach chon vorher erfolgter Zerſtörung der
Kreuzgänge, abgebrochen habe; es iſt nicht erſichtlich, worauf ſich dies be⸗
ziehen ſoll, wenn man nicht annimmt, daß es ſich Teile des en Con⸗
ventsgebäudes handelt. Bei dem unter 1817 erfolgten Um⸗ bzw
Neubau des Schloſſe in ſeiner heutigen Geſtalt verſchwand dann auch die,
mit auf eilern ruhenden ewöoölben erſehene unterkellerte Sakriſtei; die
ron Zur Straße wurde durch die Schloßfaſſade ma

ſer eit 1642 als
Schloßkirche benutzt, ien ſie noch eute dieſem wecke, nach kurzer nter⸗
brechung von 1666/7— 1680 unter Herzog 5  ohann Friedrich

Ueber die innere Ausſtattung wiſſen wir außer den gelegentlichen An
gaben in den Urkunden verſchiedenes aus einem erhaltenen Verzeichnis des
Paramenten⸗ pp Beſtandes von 534. 538 Als nach der eformation das
Kloſter geſchloſſen urde, erhielten die Vorſteher der ir. von St eorg,

deren Parochie es ehörte, die Erlaubnis, die noch vorhandenen eſtände
Silber Zum Beſten der Reparatur ihrer rge beſchlagnahmen,

mußten aber anderſeits die bauliche Inſtandſetzung der Gebäude über⸗
nehmen, wie das ihre Regiſter eweiſen 5 Auch dieſe Regiſter geben uns
einige un

unächſt iſt der Hochaltar nennen, von dem wenigſtens der Flügel⸗

=
ar noch erhalten iſt Er befindet ſich jetzt im Provinzialmuſeum Han⸗
„ es iſt eine meiſterhafte Arbeit aus dem Anfang des Jahrhun⸗
derts, ⁶⁰ Hildesheimer Ule, im gotiſchen Stil, beſtehend aus einem
Mittelteil nd zwei Flügeln. Letztere ſind auf der Vorderſeite bemalt und
zeigen in der den Crucifixus mit Maria und Johannes, ferner in
vier Feldern in oben die Geißelung, unten die Dornenkrönung, re
oben die Grablegung, unten die Auferſtehung Das Innere Zeig im ittel⸗
felde die Krönung Mariens, arüber Maßwerkbogen, unten Rundmedaillons
mit Heiligen, von in nach re orothea, Katharina, Maria mit dem
Kinde, Kunigunde (²), Margarete, gnes, eine Heilige mit alme. und
Monſtranz; re und in on unter den Flügelſimſen je Propheten
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e und in von der Krönungsgruppe ſtehen die Zentimeter
hohen Holzplaſtiken der Heiligen au Johannes Evangeliſt, Jakobus

Aeltere, Petrus, Paulus, Matthias, K5  uda T  —  haddäus, Bartholomäus,
zwei Heilige mit Büchern, ein Biſchof, Thomas nd ein vom Schwert
durchbohrter Heiliger mit einem Buch Die Hinterwände ſind vergoldet und
mit eingeritzten Heiligenſchreinen verſehen, die ſich aber nicht auf die Fi⸗
guren beziehen. Alle Statuen ſind polychrom, leider durch einen
ſchmutzigbraunen ſpäteren eberzug en  e

Hochaltar (Flügelaltar) der ehem. Franziskanerkirche
Hannover U 1400

— —— —

=—

4.Wð
õ

h f”ůbochaltat geſchloſſen
it Genehmigung Seiner Königl. Hoheit does Herzogs 5S1n Braunſchweig und Lüneburg

Außer dem Hochaltar war beſtimmt noch ein Altar des Franz vor⸗
handen, ſowie ein Nebenaltar der Muttergottes; die Altäre mit
koſtbaren Baldachinen und Vorhängen geſchmückt Von Standbildern ken
nen wir ein Marienbild, eines des uſtus nd eines der Marga⸗—
ethe, ⁶1 ſowie ießli ein hölzernes ild des ſog unſchuldigen Kind⸗
leins, das ſogar eine apokryphe Geſchichte hat
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Mittelſtück des geöffneten Flügelaltares
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WMit Genehmigung Seiner Königl Hoheit does Herzogs Zu Braunſchwei und Lüneburg)
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Winnigſtedt ³⁶3 ſagt davon: „Zu der Zeit — 1368) iſt ein biſchoff Barfüſſer
Orden  O  S auß dem Konigreich Portugall, alhie in Sachſen gekomen mit tzlichen Heilig
thümern umde 3  ei Kinder de innocentibus mit ſich gebracht, unde eins im barfuſſer
Kloſter Hannober gelaſſen unde das ander auch um Kloſter der Barfüſſer (in Qued
inburg) gelaſſen.“ Abel 6. ſpinnt die Se  O  ache weiter 6 Letzner, ⁵ der woh Winnigſtedt
benutzt hat, behauptet friſchweg, noch dazu mit alſcher Zeitangabe uſw.: „So hat ob
gedachter Mengardus mi anderer Leute fürbitte der unſchuldigen Kinder eines erlanget,
und bekommen, und dasſelbe als ein ſonderliches Wunder und Heilthumb mit gen Han⸗
nober genommen und ſolches daſelbſt. dem Cloſter darin er Pater ſein ollte, 3 einer
ſonderlichen Ehrengabe werehret und damit dahin nicht einen geringen Zulauff,
gerichtet, dann jedermann D unſchuldige Kind, ſonderlich am Tage der unſchuldigen
Kinder, in den Weynachtfeiertagen ſehen wollen, dahero iſt auch den Mönchen ein großer
Nutz rfolget.“ Ein uſa bei Meier 66 endli lautet: „Als die ir. in Hannover
reformieret, und man dieſes —  in in eigentlichen Augemſſchein genommen, ſo hat
befunden, daß dieſes Kind von Lindenholz geſchnitten und mit ſubtilen. leinen tuch ber⸗
zogen, angeſtrichen und zugerichtet, wie ſolches Burchardus Mithobiu  5 Fürſtl Leib⸗
medikus und der Herzogin Eliſabeth Konſiſtorialrath, der es ſelbſt geſehen, umſtändlich
berichtet.“

Kanzel u nd Geſtühbl nenn uns der Bericht Buſchs; daß eine
e l vorhanden war, beweiſt das Bauregiſter für das ahr 1541, meh⸗

rere Glo cken erwähnt die Urkunde von 1394 67

—

Häͤä

8

Geweiht war die ir und das Kloſter überhaupt) wohl der
Jungfrau Maria; darauf laſſen ießen der Hochaltar, ſowie das Kloſter⸗
ſiegel, das von 1310 bis 1542 in ein und derſelben Form gebrau wurde
und die heilige Familie auf der nach eg  en zeigt; Maria mit dem
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Kinde auf dem Eſel neben dieſem der oſeph, darüber ein nge mit
Weihrauchfa ri S(igillum) FCrat) N (u)m Minor (u)m Honovere

Ueber die Beſtände der ir und der Sakriſtei Paramenten pp
eſitzen wir wie gchon rwähnt glücklicherweiſe ein mit minutiöſer Genauig  —  =
kei aufgenommenes Inventariſations⸗Verzeichnis das uns eine Ahnung
davon gibt Wwie reich die aſt reſtlos vernichteten dieſer Art Han
nover geweſen ſein müſſen wenn chon unſerm verhältnismäßig beſchei⸗
denen Kloſter eine Fülle ſich efunden hat Der beklagenswerte Ver⸗
luſt geht übrigens auch mit darauf zurü daß olche tücke als eßgewän  2=  =
der lutheriſchen Gottesdienſt bis zZum nde des X 5§  ahrhunderts ver⸗
wan und ſo einfach verbraucht wurden

Das Verzeichnis betitelt ſich nno domini 1534 dominica Judica erant
hec Ornamenta inscripta 111 Sacrista Honoverense 70 (Daß es ſich nur die
Kloſterſakriſtei handeln kann ergibt der A 5  nhalt von ſelbſt.) Angehängt iſt

Den vollennoch ein Verzeichnis der dort gefundenen kirchlichen Geräte
Wortlaut bringen verbietet Mmir leider der knappe Raum; wir müſſen
uns mit dem beſonders Wichtigen egnügen Da finden wir unächſt aus
den ränken der Sakriſtei die Original Fach für Fach durchgegangen
werden

Eyn caſel van runem Sammt dar up iſt eyn gulden unde ſulveren ſchilde
m ſulveren roſen vorguldet dar to ene alven de amicte Humerale) ghetzire myt
vorgulden ſpangen tem myt eynem or maket van ſulver und vorguldet, tem

ſulveren vorguldet myt loffwerke und eyn jowelick *¹ myt ddelen ſteyne,
dar ſint ock Uüppe⸗ greckeſche

hirtho ſint alven unde amicten myt velen vorguldeden pangen unde up. der
amicte ſynt twe tauwen vorgulded dad i8 herkommen von der ſchop“??

hir int ho alven, unde up den miecten ſteidt ghedeylet dat Ave Maria 31
ulveren bockſtaven fyngerslangk un vorgu

dat olde rode ulden myt dem Negina celi
up dem dridden brede iſt dyakes Varenkampes 73 aſe rO ammaſch, myt

eynem ſconen ſtickeden cruce myt perlen unde ilden de amicte gheſticke myt perlen undt
ſulveren Marienbilde gegoten van edder ladin eyn rot Sammt myt eynem

gheſtickeden perlen marlilen Pietatis
eyn werten caſel van oden  orp75 myt alven und amicten

ghe ticked myt Engelen myt flogelen gan van perlen unde ddelen er gleſern
ſteynen

Eyn Uel caſel unde rocke unde alven; de amicte des reſter. myt ſulveren
bockſtaven unde des dyaken myt ſulveren⸗. bockſtaven dat Regina celi.

Des Subdiaken amicte 18 rot ue unde de name 18 up gheſticked myt perlen dre
ave unde eyne cone⸗ perlen in myt velen vorgulden Spangen Kneſen U
van hern Alberte wegen 76
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blaw caſel myt ſconen perlen gheſticke myt elven ſtickeden bilden,
und i8 der bom ſſe myt Schilden van perlen gheſticked, in twen —  05 der rken
wapen, in wen 3 Oßen er Scaper

des ſubdyaken probaſſie gheſticked myt en lammeren van erlen, perlen bar
un

me⸗ herum —  —

eyn ſel van ſwartem ſcamelot, eyn gheſticked, van Aſchen van Man
elſche?“

eyne amicte myt pangen vorguldet, kommet to der Stegeſchen
eyn rot caſel van myt gulden „ alven unde amicte van roden fluel,

Chriſtopher van G  emmen 78 rock
eyn brun ſcameloth, ikbo  e 8 79 caſe.
eyn blaw boldeken van velem go  e alven unde amicten myt perlen flechten.

unde perlen myt elen vorguldten pangen
ſwert Ue myt eynem ickeden myt velen leynen vorguldten ſpangen m

Johannes unde Maria, alle ſcone gheſticked
ulvern ſpeigel unde eyn ſulveren marienbild von er lot gegoten

amicte myt pangen orgu unde myt veyr perlen elikan
de amicte gheſticket myt iden rangkwerk unde myt velen pangen vorguldet, horet

to Suſter en Viſchers to Brunswigk; dar horen ock to fanen van rodem
ſcamelotte unde de ſtaken unde crüucen unde eyn antependium van iden

Up den aulun 80⁰ .—  05 eyn gulden oldeken myt ſulveren klocken omme her unde
myt roden corallen

Eyn bunte flue  he dweele up Sünte Jo ſte 8 bare, noch eyne rode en dweele
myt blawen luel up Katerinen bare

vor dem altar S. Francisci. Eyn vorhangk de 8 bunt
M arien iſte 81 heft 27 grote ſulveren pangen vorguldet myt bilden, orhang

.„—  06 eyn gulden
der vor dem Homiſſe altar iS gheſtickede — finen perlen unde wvan water

perlen, daruppe 14 grote ulvern pangen, daran 107 ulvere kleyne knopeken myt ween
ſo vele ulvern undt vorguldten rollin

Noch eyn orhang vor . n Altare van wande, aru int gheſticket de jungk⸗
frowen myt ſiden

Eyn grot corporalis foder, ue de grun fu perlen unde figura sepulchri
myt Engelen unde velen ddelen teynen myt groten ſiden quaſte, mme her perlen
roſen, up rot Uel, bynnen (is) anhuncliatio up rode iden gemalet

Eyn koſtlick corporalis oder van perlen, aru⸗ eyn ellikan, unde my velen
eddelen eynen up geſlagen ſulver unde orgu unde hebbet e guldenen
no⸗

och ein corporalis er aru i8 gheſticked Stigmatisatio Francisci myt
erlen, unde bowen myt twen ngelen van perlen

Eyn par rode fanen mit gulden bilden koſtlick ghemalet, grote lange luchter to
den bomen, owelik wecht woll eyn halfen entner; deſe vorgheſe

en U⸗ int alle in
der apſelen by dem iler negeſt dem er

in der ſacriſtien —☚

02 ock eyn ſcone bantfat, UAr der kinderen rocke unde korkappen
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n aus dem Verzeichnis der Geräte oberen ande beſchädigt)
ſulveren verguldet myt eddele ſteynen, truß Eyn greyfes clawe myt

ulver beſlagen eyne kleyne monſtrancie Mariä monſtranze van go⸗ dat
Nos ante enannt de g. Monſtrancie van ulver myt dem vordeck unde

ganz vorguldet, dat viaticum myt der ſulveren ſſen arinne. vorguldet
ſulveren krone vorguldet m. akkeleygen, noch eyne. indes krone wan ſulver unde vor⸗

guldet myt ddelen teynen Marie Rock van ammt und my perlen gheſticket
dar up de Annunciatio vorhänge Marien ſchilden eyn
roth kindes rock myt vorgulden pangen

außerdem ſummariſch enannt:
42 Alben, 12— Diakonenröcke, Marienröcke, meſſingenes Handfaß, 13 Paar

Ampullen, Bleikannen, Vademecum, Kiſſen und Chorkappen, Paar Meſſingleuchter,
ſiebenarmiger Leuchter, Gradualia, Antiphonaria, Pſalter, Legenden, Sequen

tiaria, Collektaria, 24 Antependien, Sequentiaria, Miſſale, olarium, meſſin
gene Weihkeſſel, „Stillens“ Glocken, 16 Breviere, Omnium Sanctorum, 10 andere
Pfſalter und Agenden

Von lledem iſt auch nicht eine Spur mehr vorhanden
Die bei den Franziskanern eliebte, im Hildesheimer Kloſter vor

handene Portiuncula⸗Kapelle iſt nicht nachzuweiſen; dagegen ſcheinen die
in dem Hildesheimer Brief von 1542 genannten „gebeute der vorſtorwen
turke Art“ auf eine Grabka  elle deuten, die von dem
hannoverſchen Patriziergeſchlecht der Türken erbaut war Die r e u 3  =  =
9 onſt nur von Kotzebue ** rwähnt, werden belegt durch das Re⸗
giſter für das ahr 1541, es ei ,„ * vor eyn ſlot vor dem rutze⸗

to opende“, gleichzeitig ein Beweis für die Zuſperrung des er
Sie können nur den riedho eingefaßt aben; infolge ihres Abbruchs
ſind ſie auf edecker rundri natürli nicht angegeben, und werden
er mit dem Chor der ir bzw mit der Sakriſtei in Verbindung ge⸗
tanden aben War dem aber ſo, dann kann edecker rundri und
Zeichnung der unmögli den urſprünglichen Zu⸗
ſtand geben

Es feſt, daß der hohe Chor unberührt ie  „ omi⸗ kann ſich die
Angabe 8* ber den 1583 abgebrochenen interen Teil der ir Rur

auf ein mit etzterer in Verbindung ſtehendes, dann allerdings auch wohl
eine ron Zur Leinſtraße bildendes pp beziehen.
Dazu würde das in den chon genannten Regiſtern oft erwähnte baufällige
Gebäude aſſen, dem, wie auch der Kirche, bis 1551 Dach und andere
Arbeiten ausgeführt worden ſind („ upp dem langen Huſe eyn upp
gehangen“). Nicht unterzubringen ind dagegen die von Dr unge 1542
erwähnten abgebrochenen und bezahlten Gebäude; es ſcheint afür die Ur⸗
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unde von 1452 in Betracht kommen, nach der das Kloſter mit der an

den Rat gezahlten Suümme die Bere  igung erwirbt, nach Gefallen eue

Gebäude aufzuführen, wohl kaum aber auf dem Kloſterhof, der des
Wächterganges der Mauer freibleiben mußte)

Der 1452 vergrößerte Kir ch hof ildete den oſtlichen Abſchluß des
ganzen Grundſtückes Auf ihm wurden die Tertiarier eerdigt; es ſind
dementſprechend bei den Ausſchachtungen Zum Schloßneubau 1817 eine
enge Ueberreſte von eletten jede Alters und Geſchlechts, noch mit
Stücken des Ordensgewandes gefunden Erbbegräbniſſe hatten eſtimm
außer den Türken noch die X5  lten, die oden, die Ricklingen, und
wohl eine ei der in den rfunden genannten frommen Stifter, da ja,
wie wir ſahen, der dritte —  O  rden große Verbreitung hatte. 8 Uebrigens
wurde der Kirchhof nach der Reformation ehr bald wieder mit Bürger
häuſern eſetzt; den 1452 geſchenkten Teil nahm chon 1542 das
Haus des Hans Fahrhierher ein. 8“ Den Abſchluß Zur Leine ildete dann
der chon genannte r a U  S  = und uſt garten

AFn den von den Mönchen geräumten Baulichkeiten ſie trugen die
nſchrift Francisce Jesu typice, uXx HOTIA Minorum, perpetuas nobis da sedes
regni coelorum 38 richtete der Rat ehr bald eine Schreib⸗ und en⸗—
ſchule, ie ein ita für arme eute ein, nachdem das Inventar ver

kauft war. auch die Bibliothek, der die Beſtände des Kloſterarchivs an

Handſchriften und Drucken einverlei „ fand zeitweilig dort nter⸗
un Das 1587 vom Propſt Moritz von en geſtiftete eue „Kloſter“,
ebenfa ein Hoſpital, wurde auf dem Kloſterhofe errichtet. 1637 mußten
ſchließlich bis auf die ir. ſämtliche noch erhaltenen Baulichkeiten ab⸗
geriſſen werden, für den Bau des Platz gewinnen.

ami ſind wir nde unſerer Unterſuchung angelangt. Die Er
innerung die erſten Franziskaner in annover lebt noch einmal auf, als
1630 der Provinziak Fabius monte regali nfolge der damaligen politiſchen
Lage erſu

e, von dem ate die Reſtituierung des 0  er  „ natürli ver⸗
geblich, erlangen; ein Zeichen afür, daß wenigſtens der Orden eine
hieſige Niederlaſſung nicht vergeſſ en
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R
das Quellenverzeichnis Schluß

2 Lemmens behandelt Hannover im weiteren Rahmen
Lemmens, S ff.

bei Leibniz II, 157 1
5 Urkundenb d F ann Nr 54 Original im Stadtarchiv.

Durch ertrag m. 1283 trat Herzog Otto von Braunſchweig⸗Lüneburg
dem Biſchof von Hildesheim das igentum über die Burg Lgauenrode und die ☛

S

tadt
Hannover ab und rhielt als en zurü⸗

Original⸗Urkunde im tadtarchiv
vgl. den Abſchnitt über ir. und ebäude am Schluß
wergl. aber unten S  . 31
Grupen, rig et Antiquit H ff.
Der Rat, nicht der Herzog, hat damals das Kloſter übernommen, wenn chon die

H Georgskirche, in deſſen Parochie es ag, noch lange dem Herzog zuſtand
12 1310 und 1324
13 vgl auch denm rie 1542, S 23

Originalurkunde im Stadtarchiv.
1367
trüg eriſch.
Wortſpie mit dem mittelniederdeutſchen S  ynonym „dritter“ un „töricht“.

unten ZFu German, G 33—
Das Stiftungsjahr ergibt ſich aus den tatuten des Amtes ab 1481, die obige

Angab en enthalten.
Hier wohl das Marienbild auf dem Marienaltar.
Opfergabe.

Q  1 vor 1442
rfunde. im Staatsarchiv Hannover, De  — Calenberg A Hannoverſche Ur⸗

kunden Nr.
auf e  e  e

25 alſo die Andacht Zum allerheiligſten Altarsſakrament.
—

₰—

bei gan grober Schätzung 4 — 5000 Einwohner.
aus dem Geſchl derer von Heimburg.

wie Lemmens will, ſteht21 Dieſer Guardian German in der Urkunder won 1452,
er nicht iſt uns nur genannt aus dem Bericht de bekannten Reformators der
Windesheimer Kongregation, Johann Buſch, geb 1400, geſt. nach 1475 (auf deſſen

ich⸗ hier erweiſe),ausgezeichnete Biographie ar Grube, Freiburg Br 1881,
ber eine theologiſcheabgedruckt bei Leibniz Script. Ner brunsvic. II, S 923

Streitigkeit zwiſchen und unſerem ater, der auf die Verhältniſſe 1  jener Zeit ein ſo
bezeichnendes Licht wirft, daß ich ihn in Uebertragung des barbarichen Lateins des
Originals bringen möchte, zuma er uns manma ganz modern nmutet Laſſen wir
alſo Buſch prechen
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„Von Irrtümern verſchiedener Prediger, richtig geſte durch Johann, Propfſt Ur
Sülte.

Ein rediger des Ordens der Minderbrüder, Herr German, Kuſtos von fünf
Klöſtern ſeines Orden in Hannover, Hildesheim, Braunſchweig, Halberſta und Go⸗

S

2
lar, Lektor und Guardian Hannover, predigte einmal öffentlich in Han⸗
novber von der Kanzel erab, alle Beguinen ſeien U verdammen, die nicht nach der
Dritten ege des Franziskus lebten, ſei eS gemeinſam oder einzeln Dre  1 Schweſtern
u8 dem dortigen Beguinenhauſe, die dies hörten, wurden arüber ſehr traurig in der
Furcht ihre SeeUelen würden verdammt werden Sie lebten aber im Beguinenhaus, ede
für ſich⸗ gemäß dem Rate de  S Terminariers vom Eremitenorden des hl Auguſtin, (Dieſer
en eſa in annover ein Haus eines gelehrten Mannes, der übrigens kurz arauf
in ſeinem Kloſter U Osnabrück zum Prior ewählt wurde Johannes K ö mit Na

Dieſer ſagte. bei ſeinem Abſchied den genannten Schweſtern, die ber ſeinen Fortgang
jammerten: Wenn Euch irgend S Unangenehmes aſſiert, dann wendet Euch an

den Propſt Johann in der Sülte, der wirde Euch in allem am eſten beſchützen; ieſe⸗
Worte nämlich mein Zeichen für ihn, daß er auf ſeiner Reiſe 3 ſeinem General⸗
apitel in unſerm Kloſter in nabrück bei mir en würde. Der ext äßt ich nicht
anders interpretieren und iſt anſcheinend erderbt.) ine dieſer Beguinen kam mit
ihrer Magd⸗ zu mir auf ie Sülte und rza  e.  „ der Guardian in Hannover habe gepredigt,
keine Beguine, ie in ihrem Hauſe lebe, könne elig werden, enn ſie nicht die Dritte
ege⸗ des Franz halte und beobachte —  H. etzte inzu Wenn ſich ſo verhält,
wollen wir drei Schweſtern ſofort von da fortgehen, ami unſere Seelen nich verloren
gehen.

Auf meine Frage: „Welche ege der äglichen Le  ben beobachtet hr? 7 entgeg
nete ſie „Wir ſtehen Uhr morgens auf, leſen die oren der allerſeligſte Jungfrau,
ſieben Pſalmen, Vigilien und ähnliches, jedes Zu ſeiner Zeit, führen täglich körperliche
Arbeit aus, hören täglich die Meſſe, eben von unſerer aän Arbeit und geben on
noch nach Vermögen den Armen; Feſttagen beſuchen wir eifrig die Kirchen, halten
freudig nach beſtem Können Gottes Gebote und⸗ Mahnungen, hören auf unſere Pfarr
herren und⸗ halten uns ihre Vorſchriften in ihren Parochien.“ Darauf agte ich
/ dem Guardian: Der Sültepro ſagt, daß Ihr wohl ins Himmelreich ommen
werdet, weil hr die göttlichen Gebote achtet; aber er wird verdientermaßen mit ſeinen
Brüdern verdammt ſein, eil ihre Regeln Uebertretungen ſind.“ So chied ſie oh⸗
getröſtet von mir

Nach Hauſe gekommen, erzählte ſie den ebrigen alles, worauf in der ganzen.
Stadt Hannover das öffentliche Gerede umging, der Guardian habe eine Lüge gepredigt.
Jener war ſehr erregt und wollte ſich da er einige nhänger fand, mich vor dem
geiſtlichen Gericht verteidigen. Zufällig reiſte ich aber mit dem Herrn Johann, Prior
in Riechenberg, mit dem Wagen durch Hannover nach Lu zZUr Viſitation des Sege
berger er unſeres Ordens; begegneten uns unterwegs jene Beguinenſchweſter,
die bei mir geweſen war, und eine andere hrbare Frau, die einen S  —  ohn des errn
rcke  =  2 in der Karthauſe hatte auch dieſe 4  S  telle im Original iſt unklar); jene wollte
mich gern in der Sülte ſprechen Als vom Wagen ſtieg, erzä ſie „X5 wage
nicht mehr, zur Predigt des Guardians 38 gehen, denn er hat öffentlich ber mich ge⸗
redigt und geſagt: obald hier (in der irche) das Evangelium gepredigt wird, dann
laufen ſie nach Hildesheim, um 3 fragen, ob auch ſtimmt, was hier gepredigt ird
Ihr ieb Leute! Wer etwas das Evangelium ſagt, iſt ein offenbarer er.
ſehe ſie ganz gut aſitzen, die das getan hat und ei zeigte er mit dem Finger auf mich

habe i mich ief gebückt, denn fürchtete, er würde auf der Kanzel meinen Namen
nennen erwiderte „Liebe Schweſter, damit hat der Guardian allerdings recht
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wer das Evangelium a?g agt, iſt als er betrachten Wenn aber der
Guardian ſtatt des Evangeliums ſeine eigene alſche Anſicht redigt, dann kann man ja
muß ſolchen ſeinen Worten unbedingt widerſprechen; und fal ſch war ſeine Behaup
tung über die Beguinen, daß dieſe alle nämlich ohne die dritte ege verdammen ſeien.
eh ruhig rotz aller in ſe

ine Predigten, denn er erntet dort Beſchämung, hr.
aber uhm 91

Jene ging mit der anderen Frau weiter nach Hildesheim, und ich uhr nach Han⸗
nover, welches eilen von Hildesheim ern ieg Hier begegnete mir ein
Terminarier, ein Novize (*⁷ des Ordens, und erzählte: „Der Guardian hat mich in
ſeine Bücherſtub mitgenommen und mir den ext und die Gloſſe der Clementinen:
um de quibusdam: gezeigt, wobei er ſagte wie kann der Sültepropſt dem wider  2
ſprechen? ich entgegnete: Das kann i Euch nicht ſagen; aber das weiß ich enn der
ülteprobſt ſagt, Ihr habe alſch gepredigt, dann ird das ſo ſein, wie ich⸗ ihn kenne. Der
Guardian meinte werde ihn nach Erfurt zitieren.“

Auf dieſen Bericht des Terminariers hin ſagte ich ihm „Und ich werde ihm gerne
vor der ganzen Univerſität Erfurt Rede ſtehen und ſe ieſe ache Ur geri  en
Entſcheidung dort anbringen.“ Dann reiſte ich ab und kam nach U  er dort prach ich
mit dem ekan und Doktor beider e  e, Herrn Arnold, dem ſpäteren iſchof aſe
II  ber den genannten Fall, der meiner Anſicht beipflichtete Auf de er. Rückreiſe örte ich in
Hannover, der Guardian habe geſagt, 2 olle mich vor die römiſche Kurie zitieren.
rklärte arauf, daß ich auch vor dem apoſtoliſchen ,SO  S  tuhl ieſe Angelegenheit ſehr
verfechten würde. Bei⸗ meiner Ankunft in Hildesheim ging ich⸗ zum principalis
(entweder Guardian oder Lektor) des Minoriten⸗Ordens und ſagte „Der Guar⸗
dian und Kuſtos Eures Orden Hannover redigt, ſei Ketzerei, ſeiner ehre zu
widerſprechen. Wenn jene Schweſtern, die 1 ihn verteidigen will, er ſind,

will ich mit ihnen zuſammen auf dem Markt in Hildesheim verbrannt werden, oder
den Guardian, enn er bei ſolchen Reden bleibt  „ verbrennen laſſen.“ Jener antwortete
erſchreckt: „Ehrwürdiger Vater auch dieſer Guardian iſt euer Sohn; er ird gern nach
Eurem en tun In dieſer oche öomm er nach Hildesheim und ich werde hn
Euch führen.“

So kamen denn ei einige Tage ſpäter in unſere Zelle und wurden von mir ije
voll aufgenommen. Guardian agte dann: „Ehrwürdiger Vater, Herrli  ei hat

mir und als Sohn des Gehorſams komme ich gerne, um den Willen E
Väterlichkeit 3 hören.“ fragte ihn / KS5  hr ſeid Guardian in Hannover?“ „So iſt es 7
„Habt hr gepredigt, daß die Beguinen, die nicht im Dritten Orden ſind, verdammt wer
den?“ „Allerdings, denn jeder, der in einem von der ir nicht gebilligten Stand ver
harrt, ird⸗ verdammt, und keiner dor in einem ſolchen Stand verharrt, kann elig wer
den  94 „Und was ollt Ihr daraus folgern Etwa, daß die Beguinen ſich⸗ in ewiger
Verdammnis befinden?“ / Ig, und enn ſie auch von einer Heiligkei wären wie ie
ſelige Maria Magdalena oder. ie Muttergottes, Marien. Denn, angenommen in
Eurem Baumgarten er  üge jemand einen anderen, oder triebe dort Unzucht, und⸗ hr
würdet für die olge⸗ Euren Brüdern den Eintritt verbieten, würde ein Ungehorſamer
eine Todſünde begehen und im Tode verdammt werden. So auch in dieſem Falle, da die
ir⸗ Gottes jenen Stand⸗ verbietet.“ „Wenn Ihr alle Beguinen in Deutſchland ver⸗
dammen wollt, werdet hr einen großen Teil der Chriſtenheit in die Hölle toßen, enn
ſie en in über 40 Städten und rten Deutſchlands.“ „Nicht ich verdamme ſie, ondern
die ir⸗ hat ſie ſchon verdammt.“

Darauf ſagte ich ihm, daß das nicht wahr ſei Es iſt ämlich alſch Zu ſagen K §  —  eder
Angehörige eines von der ir⸗ nicht gebilligten Standes wird verdammt werden, und
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kein ſolcher kann ſelig werden. Sondern 150 ißt richtig X§  G  eder Angehörige eines von
der ir. verworfenen Standes ir verdammt werden bzw. kann ni⸗ elig
werden. Denn auch Franziskus onnte vor Beſtätigung ſeiner egel, wie auch
die Karthäuſer und. nddere vor Beſtätigung der Gemeinſchaf und Statuten ehr wohl
elig werden. Indeſſen kamen wir ſchließlich überein, un  O ei dem Urteil der berühmten
oktoren der Theologie, der Examinatoren haereticae pravitatis, Magiſter Heinrich
ake und Heinrich Pſaltar zu ſtellen. Schließlich bat er mich, ihm eine eine Beſcheinie
gung. ZU geben, daß richtig gepredigt habe weil ihm von werſchiedenen Seiten nier⸗
tützung zugeſagt ſei, um mich vor Gericht zitieren und⸗ den Termin wahrnehmen U
können ch⸗ entgegnete ihm „Wenn —  G gepredigt habt, jene Beguinen ſeien ver
dammen, ſo war das falſch will Euch aher nicht  SS beſcheinigen, ondern die Ent
ſcheidung der Rechtsgelehrten unde Theologen abwarten  .. 4 Unde damit ſchieden wir vomne
einand er.

Hierauf hatte ein Franziskaner in unſerem Archidiakonat öffentlich erklärt, daß
niemand dieſen Sültepro⸗ widerlegen kö  e, den der Guardian in annover, der Kuſtos
des Ordens, vor die Univerſitäa Erfurt aden wolle, um ihm ſeiner Vorwürfe
e

ff⸗ des Standes der Beguinen Rede 3 tehen Als ich ies hörte, ging ich zum
errn Domdechant 3 Hildesheim, Doktor beider e, U ihn fragen, wie er

über den an jener Beguinen enke Er ſich ganz auf meinen Standpunkt und
rklärte „A5 und⸗ mein Hildesheimer Kapitel leiben auf Eurer Seite.“ Darauf berief
er des Morgens ſeine Kanoniker zum Kapitel; ieſe waren der leichen Anſicht, daß der
Guardian ſich 2.  irre, und wollten auf meiner Seite ei  en verſprachen auch eine. gleiche
Erklärung vor jedem Richter. Dann ſandte ogleich einer der Domherren, ein Doktor
des kanoniſchen e Herr Arnold Heiſede, ſeinen Famulus mir mit der Bitte
eine Beſprechung und Beſtimmung des Tre  Unktes. Wir trafen uns an einem paſſenden
Orte, und er meinte: „Herr Probſt, hr habt mit dem Guardian vereinbart, daß zwei
Doktoren und Examinatoren haereticae pravitatis Euren Streit ber die Beguinen
entſcheiden ollen hr. habt Euch aber auch ſchon bei anderen über ihn beklagt, bei
unſerm Herrn Dechanten.“ entgegnete: „XS hörte kürzlich, daß er mich nach Erfurt

Erzitieren wolle, und mir der  halb Rat bei Euren rälaten. und Beiſtänden.“
meinte: „Wenn jener Guardian wor dem Domkapitel oder einer anderen Verſammlung
ſpräche, ſo würde er wohl eben ſo gewandt zu reden wiſſen, wie Er Väterlichkei
antwortete: / handelt ſich⸗ hier nicht um chöne glatte Worte ondern wahre und

Als er ſchließlich meinte: Der Guardian müßte ene Beguinen ebenſogutrichtige.“
ſchützen wie X  hr,“ ſagte i⸗ „ —  Tut er da  S, ſo bin ich⸗ zufrieden mit ihm, und werde nicht
weiter ihn vorgehen.“ ami trennten wir un  e

Am Neujahrstage redigte der Guardian, ünſchte von der anzel era ſeinen
Zuhörern ein Jahr, benſo mir, und ſagte: „Ein Hildesheimer ater hat meinen
Predigten widerſprochen und geſagt, i⸗ gepredigt; ihm ſchenke ich⸗ zZum

XN  .  tahre einen tachel aus der Dornenkrone, Fur Erinnerung das Leiden des
Herrn, damit er mir verzeiht, enn ich ihn as Unrechtes geſagt oder gepredigt
habe Und ich nehme mir desgleichen zum dahr einen tachel aus der ornen
krone des errn und verzeihe ihm, wa er mich Bitteres geſagt

Dann rklärte. er deutlich, daß die Beguinen in einem Gott gefälligen Stande der  S
Heils ſeien und wohl ins Himmelreich gelangen könnten, ſie ein gute und⸗ hei
liges en führten, die Gebote Gottes und⸗ ihrer Oberen hielten und allen die chriſtliche
Barmherzigkeit mit Eifer erweiſen würden. 5

Gα erläuterte er mit vielen Gründen ch
war ſehr won ihm erbaut und habe ihn eitdem als braven, demütigen und gottesfürchtigen
Mann hochgeſchätzt.
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Kurz darauf aber erkrankte er tödlich und deshalb jenen Beguinen mi
Aber ſie an  orteten „Wirder Bitte ihm verzeihen was er ſie geſagt habe

vergeben ihm das nicht hm nicht unſer ater der Sülte erzei /

Als ich⸗ nach einem Tode davon oörte ich dieſe Schweſtern ihrer ntwort
wegen denn allen die uUum Verzeihung bitten muß dieſe und ganz beſonders vor dem
Tode gewährt werden 7

Da wie geſagt dieſer Guardian German onſt nicht ekann iſt können wir ſeine
Amtszeit nur nach dieſem Bericht beſtimmen der leider nicht chronologiſch, ſon
dern im er aus dem Gedächtnis nach Materien geordne ſchrie war ltepropſt.

Hildesheim zuerſt von 1440 bis 1455 die eiſe nach Lübeck fällt die er Zeit
ſeiner Tätigkeit Hild esheim 2 aber von dort aus 1447 Propſt in Halle ge⸗
wählt wurde kann nur 40 — 14 Frage ommen Der Domherr Heiſede lebte noch
1460 der overſche AuguſtinerPater Köhler läßt ſich nicht beſtimmen.

29 Die Quellen geben den Namen verſchieden.
Dieſen und⸗ die mit derſelben Fußnote bezeichneten Namen finden wir bei dem

bekannten Viel ſchreiber Jo Letzner (aus Hardegſen, als Paſtor R1 ber) an

ſeiner Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen Chronik, III ſchrbg er Kap 107
„vom Kloſter Hannover“, beginnend 1286 von fürnehmen und wohlhabende
Leuten aſe. und von den benachbarten Ju geſambter Hand auß wollmeinender Andacht
geſti

et, ebauet und auch beſetzet

So mißtrauiſch ſeinen ngaben uim allgemeinen gegenüberſtehen muß, o cheint.
in dieſem Fall doch eine hieſige verlorene ue als Unterlage gehabt aben da

er Zum Schluß ausdrücklich agt über das Schulweſen uſw nach der Reformation nfolge
fehlender Quellen ni⸗ bringen zu können. ch habe ihn daher mit herangezoge

31 Urkunde im Staatsarchiv Hannover, Calenberg A „ſtadthannov. Urkunden
Nr. 1407 verkauft de  e Stadt Hannover für Pf⸗ hannov. Pfennige dem (Gewand⸗)
Schneider Hans z⸗ einer Frau ebe und⸗ beider Sohn Hans Prieſter Mino
ritenorden eins ente

Nur bekannt al  „ Verfaſſer eines Lebens der hl Eliſabeth vgl Handſchriften⸗
Kgl Bibl Hannover Nr. 1173

Soweit erhalten etzt Stadtarchiv annover Herr Mertens annover
ird⸗ eingehende Unterſuchung pp. derſelben folgen laſſen

Vgl vor allem Bahrdts Ausführungen
Auffaſſung kennzeichnet die Tatſache daß er ſiche 1534 nach Einführunge der

Reformation die nachträgliche Genehmigung dazu mit Gulden abkaufen ie
eber hn vergl Lemmens 65 ff
Nicht mit Namen enannt

38 Ztſchr hi Ver Niederſ 1883 114
31 Bugenhagen

vgl Bahrdt
Wenn der Rat Rückberufung Runges befürworte ſo mußte er doch wohl

deſſen Aufenthalt kennen bzw ſich vor Entfernung mit hm. wverſtändigt haben
42 Ende de 16 Jahrhunderts über die Quellen überhaupt vgl ar

9 — 52 Anmerkungen
43 g. a. O. S. 37

Dieſe törichte ſchon Bahrdt ab

,
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Deſſen wirkliche Schickſale vgl bei dem ſpäteren Aufſatz ber die Kapuziner in
Ha uno ve⸗

—  H £
Original im Stadtarchiv unter Akten X mit loſe beiliegendem Abdruck

de

₰„ Kloſterſiegels.
1540.

ein Manda iſt nicht ekannt
nicht rhalten

unten
2 nicht 3 verwechſeln mit ihm iſt der bei der Reformation in Hildesheim auf

tretende Dr. Johan nes Runge, ein entlaufener Auguſtinermönch.
5 vgl die Skizze Lediglich auf Redecker ützt ſich Mithoff
54 De  e rundri zeigt in der Anlage auffallende Aehnlichkei mit der Franziskaner⸗

ir H Martin in Hildesheim
2 Kotzebue 128— 132, der vor Redecker ſchrieb, ſagt „ D

ie⸗ ir

der Minoriten iſt ein ziemliches, von ſteinen Werkſteinen aufgeführtes und
mit langen enſtern verſehenes Gebeude, eſſen ölbe auf tarcken ſteinernen eulen
Uühet, und iſt der hor einige Stufen erhöhet.“

ithoff d. I, 79
2 Redecker pricht anderer Stelle von abgetragenen ewölben, doch 1  eigt

ſeine eigene eichnung, daß die angebli⸗ mehr abgetragenen. in den Schloßbau ein
bezogen ſind, vgl Hann. Geſch.

Blätter 1924,

im Stadtarchiv, Akten B; unten
Register ad fabricam Georgii et Jacobi, ſeit 1533, mnm Stadtarchiv.
vgl. Hannov. Geſch.⸗Blätter 1913, 262 ff.

unten
etzt in der =S Aegidienkirche.

63

64 479
65 S. 619 ff.

S.
67 S.

Da das Siegel mit nach Hildesheim genommen wurde, müßte da gleiche doch
voh⸗ mit den wichtigſten Archivalien geſchehen⸗ ſein ndeſſen iſt nichts aufzufinden. An
dererſeits ſind reilich auch die Ki⸗

e zurückgelaſſen

in gleichlautenden Exemplaren
jeder.

72 dem Landesherrn.
Guardian 5 — 15.

74 Lot. Man kommt auf die Vermutung, daß der anonyme Verfaſſer aus dem
loſt ſtammt.

unbekannt.
1494— 1533
Aſchwin von Mandelsloh
onſt nicht ekannt

Wikbold Hoharte
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aldachin.
81 Saum, Borte
82 O., oben; er ſagt abſonderlich die chön gebaueten Creutzgänge

abgeriſſen und die ſteine anderswohin geführe wurden.“
bei Kotzebue O. „ oben.

84 oben S.
85 vgl. Vaterländ. Archiv 1833, G 521 — 528
86 o werden 1447 Ordensprovinzial in Sachſen in die Bruderſchaft Graf Ju⸗

ius von Wunſtorf und ſein Sohn Ludolf aufgenommen.
87 Hannover. Geſch⸗ Blätter 1924, S

nach Kotzebue, „derer Minoriten Symbolum, welches wor Zeiten an
S  hr 0  er geſchrieben iſt. 7

89 B nach dem Regiſter von 1550 die Braupfanne.
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enuhte. Quellen
r ch i  alien:

des StaatsarchivsS und des Stadtarchivs ZU. Hannover; (dem letzteren entſtammen
alle nicht beſonders zitierten Urkunden).

Handſchriften:
im Stadtarchiv Hannover: Die von Bahrdt unterſuchten Hannoverſchen An
nalen und Berichte aus der Reformationszeit, ſowie Grupen Historia
ecclesiast Hannoverana ante reformationem, und Redecker Hiſtoriſche
Kollektaneen (in Chronikform) I;

I der Kgl. Bibliothek Hannover: Nr. XIX 1141 Wim igſt edt
Auszuge Quedlinburger Chroniken, Nr. S  —  Q  R etz n e raun
ſchweig⸗Lüneburger hroni III, Nr. —  .  — D ebue: ollek
taneen Ur Hannoverſchen Kirchenhiſtorie.

Druckwerke
N

wid⸗ Me  1 e Nachricht der Reformation in Hannover, edidit

U b r 9 Hannover 1731; ſ A el Sammlg. etl. Chroniken,
Braunſchweig 1732; Chr Grupen Origines et Antiquitate Hanoveren-
8SeES, Göttingen 1740; Gr t e ende und . edl Urkundenbuch tadt
Hannover, Hannover 1860; Mithoff: Kunſtdenkmale im Han⸗
noverſchen, 1— Hannover 1 — 80; W Geſch⸗ dD Reformation der
Stadt Hannover, Hannover 1891; Lemm en Niederſ. Franziskaner⸗
klöſter, Hildesheim 1896; Büttner Kulturgeſche aus Hannover, 1926
Althannover I, annoverſche Geſchichtsblätter Jahrg. 1 ff., Han

over, 1898 f.


